SEN: Nie a ßen. 
Aertin dem 16: Auguſt. — Se. Majeftär der 
nig haben den bisherigen Ober ⸗Landesgerichts Rath 
und Kreis⸗Deputirten, v. Puttkammer, auf Copel⸗ 
ſch, zum Landrath des Nandowſchen Kreiſes, im Re⸗ 
erungs Bezirk Stettin, zu ernennen geruht. 
Des Königs Majeſtät baben die Beförderung des 
And⸗Dechanten, Pfarrers Dr. Buſch in Rieſenbeck, 
4 Dom⸗Kapttular bet der Kathedral⸗Kirche zu Muͤnſter 
Aerhoͤchſt zu genehmigen geruht. a 
Oe. Königl. Hoheit der Kronprinz iſt am 13ten 
s Tegeruſee hier eingetroffen und vorgeftern nach Dans 
N abgereiſt. 6 g 


et der am 13ten und 14ten d. M. geſchehenen 
A bang der Aten Klaſſe 72ſter Koͤnigl. Klaſſen Lotterie 
i. der Hauptgewinn von 6000 Rıhle. auf No. 63045; 
4 naͤchſtfolgenden 2 Gewinne zu 2000 Rtblr. fielen 
af No. 24113 und 97862; 3 Gewinne zu 1000 Rthlr. 
On No. 59503 86950 und 106321 4 Gtwinng zu 
00 Rthtr. auf No. 39533 55120 85463 und 87663; 
70 Gewinne zu 300 Achle, auf No. 23610 44572 
ka 86917 und 93472; 10 Gewinne zu 100 Rthle, 
084 de. 3145 4728 5551 12811 24083 43534 64178 
re und 105517. Be 15 Ziehung 
aſſe di ie i n f . 
feſtgeſehr. dieſer Lotterie ſt auf de 1 ept. d J 
ober Militair - Wochenblatte zufolge, iſt' der 
Super interimiſtiſche Inſpecteur der 2ten Artillerie, 
D dez d. Gievenitz, als General⸗Major mit Pens 
N. gie, ubefiand ver.feßt: worden. 

uince Frisör d. feierte das Königlich: medtginifchrchirun 
mungstag, den Wilhelms, Inftitut feinen. 4 ſten Su 
auf eine würd geb achten Gebrauche gemäß: widerum 
ar 20 5 Weiſe. Dem unparteiiſchen, mit dem 
nſolgrei gen wiſſenſchaftlichen Leben, dem vieljäbrigen 
greichen und nützlichen Wirken dieſer Anſtalt ver / 


N.. 191. Dienſtag den 18. Auguſt 18385. 


ſtraße ohne Unterlaß zu verfolgen. 


trauten Beobachter kann es nicht entgehen, wie eifrig > 
dieſes Inſtitut unausgeſetzt bemuͤht iſt, ſich die hohe 
Zufriedenheit Or. Majeftät, des Koͤnigs zu erwerben 
und ſich der gnädigſten, buldvollen Fuͤrſorge des allver⸗ 
ebrten Monarchen ſtets wuͤrdiger zu beweiſen. Daffelde 


gab, nicht einſeitig an dem Altherkoͤmmlichen haftend, 


von neuem den Beweis feines raſtloſen Beſtrebens, die 
große und ſchwierige Aufgabe zu loͤſen, aus dem von 
Tag zu Tag zu einer fait unuͤberſehbaren Fülle beran⸗ 
wachſenden mediziniſchen Wiſſen, das für eine echt theo 
retiſch praktiſche Ausbildung feiner Zoͤglinge Brauchbare 
und Geeignete auszuwählen und ſo die goldene Mittels 
Daher es denn auch 
des wahren Vaterlands⸗ Freundes auffichtigſter Wunſch 
nur ſeyn kann, daß Anſtalten dieſer Art, die nicht allein 
dem Staate zur hoͤchſten Zierde gereichen, ſondern auch 
wohlthaͤtig in das Leben eingreifen, in ihrem fegensreis 
chen Wirken zur immer höheren Vollkommenheit gedei⸗ 
hen mögen! — And diesmal wurde die Feier des 
Feſtes erhöht durch die Gegenwart Sr. Hoheit des 
Herzogs Karl von Mecklenburg ı Strelig, Sr. Excellenz 
des Wirklichen Geheimen Staats- und Kriegs⸗Miniſters, 
General -Adjutanten Sr. Majeftär des Könige, Herrn 
von Witzleben der Herten General- Majore von Putt⸗ 
kammer, Grafen von Noſtitz, Freiherrn von Quadt, 
mehrerer hoher Stabs Ofſtztere, ausgezeichneter Staats: 
Beamten und berühmter Gelehrten: Der um das Ju: 
ſtitut und das ganze Preußiihe Militair⸗Medizinalweſen 
hochverdiente Erſte General Stabs Arzt der Armee und 
Direktor der Anſtalt, Herr Dr. von Wiebel, eroͤffnete 
zunächſt die Feier durch eine kurze Anrede an die Ver⸗ 
fammlung, gab eine Ueberſicht der ſeit dem Beſtehem 
des Inſtituts in demfelben gebildeten und in Wirkſam, 
keit getretenen Aerzte, und tbeilte die in dem letztver, 
gangenen Jahre vorgefallenen Veränderungen mit. Dar, 
auf hielten zwei Studirende Vorttaͤge über Gegenftänd 

aus der chemie und Giftlehre und der Stabsarzt. 


# 


Dr. Stemann prüfte eine Abtheilung det Sridirenden 
Aber einen neue diags vielfach zur Sprache gekommenen 
Gegenſtand der operativen Chirurgie, indem er den 
Steinſchnütt mit der Steinzertruͤmmerung paralleliſirte 
Zum Beſchluſſe dieſer wiſſenſchaftlichen Feier hielt der 
Profeſſor Dr. Mitſcherlich eine Rede uber den gewichti⸗ 
gen Einfluß der Chemie auf die Arzneikunde und ber 
rührte namentlich auch die in der letzten Zeit fo viel, 
fach geänderte Stelung des Arztes im buͤrgerlichen Le⸗ 
den ſowohl, als auch insdeſondere den einfluß reichen 
Wirkungskreis des Militair Arztes, unter deſſen Auf 
ſicht bet uns die ganze männliche Bevölkerung des Staats 
einige Jahre lebe. a . 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Hof- Jaͤgermeiſter, Wirkliche 
Staatsrath und Kammerherr, Herr Paul Demidoff, 
bat auf feine Lebenszeit jährlich 500 Rthlr. Gold zur 
Vertheilung unter die Armen in Potsdam am Geburts⸗ 
tage Sr. Majeſtaͤt des Königs ausgeſetzt und für das 
laufende Jahr an die dortige Armen Direction zahlen 
laſſen. 7 

Auf den Antrag der hieſigen Stadt⸗Commune iſt, um 
den Hauseigenthuͤmern das Anlegen von Granit, Trot, 
toirs in den Straßen der Reſidenz zu erleichtern, fol⸗ 
gende Einrichtung getroffen und Aller höchſten Orts bes 
ftätigt worden: „Zur Anlegung von Granitbahnen find 


verpflichtet: 1) die Hauseigenthuͤmer in denjenigen ge⸗ 


pflaſterten Straßen innerhalb der Stadt, die von den 
Behörden jährlich dazu auserſeden werden; 2) die Eigens 
thuͤmer ſolcher auch in anderen Straßen belegenen 
Geundſtuͤcke, auf denen in der Straßen⸗Front neue Ge⸗ 


bäude errichtet, oder ſchon beſtandene Gebäude bis auf 


den Grund abgetragen und durch andere erſetzt werden. 
Die Granitbahnen muͤſſen eine Breite von mindefteng 
3 Fuß haben, die Unterhaltung derſelben liegt den Haus, 
eigenthuͤmern od. Eine Unterbrechung der Bahn darf 
nur vor den Einfahrten ſtattfinden. Um die Ausfüͤh⸗ 
tung dieſer Maßcegel zu erleichtern wird eine Summe 
von 10,000 Nihlrn. jährlich aus dem Ertrage der 
Hundeſteuer und deren bereits angefammeiten Ber 
ſtänden zur Dispoſition geftellt, und aus derſelben den 
Hauseigenthuͤmeen, welche Granitbahnen von vorſchrifts⸗ 
mäßiger Be chaffenheit angelegt haben, eine Verguͤtigung 
won 24 Sgr. für den laufenden Fuß bewilligt. 
größere Breite der Granitbahn als von 3 Fuß giebt 
keinen Anip uch auf einen höheren Entſchaͤdigungsſatz. 
Bei denzenigen Grundſtuͤcken, deren Eigenthuͤmer die 
Legung von Granitbahnen nicht innerhalb der bei der 
jedesmaligen Auswahl der Straßen gleichzeitig zu ber 
ſtimmenden Friſt bewi ken, ſoll ſolche im Wege der 
Execution auf ihre Gefahr und Koſten zur Ausfuͤhrung 
gebracht werden. Dieſes iſt der weſentliche Inhalt 
eines unterm 30. Juni d. J. von dem Königl. Mini⸗ 
ſterium des Innern und der Polizei und der Königl. 
Verwaltung für Handel, Fabrikation und Bauweſen er, 
laſſenen Reglements, deſſen Dauer vorläufig auf fünf 
Jahre, von 1835 bis 1839, feſtgeſeßt worden iR. 


Eine 


Man ſchreibt aus Danzig vom 10. Auguſt: 1e 
werden hierſelbſt große Vorbereitungen zum Empfang, 
JJ. MM. des Karfers und der Kaiſerin von Ruß la 
getroffen. Auf dem Artushofe, der zu dieſem Behuf 
ſtattlich dekorirt wird, fol ein Feſtball gegeben werden 
auf welchem man die hohen fil-ftlichen Haͤupter zu 
ſich ſchmeichelt. — Wiewohl die Kalſerl. Ruſſiſchen La 
truppen bereits am vorigen Donnerſtage ihren Matſch 
nach Kaliſch von hier aus ſortgeſetzt haben, ſo befinde 
ſich dennoch die aus circa zwanzig Schiffen befindlich 
Ru ſi che Flotte, welche die Truppen heruͤbergebracht bal, 
etwa in Entfernung von einer ſtarken Meile vom Land 


noch immer im Angeſichte unſtes Hafens, um, bis 


wahrſcheinlich im Laufe der kuͤnftegen Woche erfolae® 
den Ankunft Or. Maj. des Kaiſers, bier zu verweile 
Die Flotte iſt, wie ſich ſolchts von feldft verſteht, e 
hoͤrig bemannt und mag daher wohl an 8000 Maas 
Marinefoldaten und Matrofen an Bord haben, vol 
denen täglich’ mehtere Hunderte, mitunter felbft Tauſend⸗ 
in der Stadt ind, wodurch bier viel baares Geld in 
Umlauf koͤmmt, indem die Offiziere, von denen viel 
reich und beguͤtert ſeyn ſollen, ſtarke Einkäufe machen 
und auch fo manches zu ihrem Vergnuͤgen aus gebe, 
Beſonders gefuͤllt war die Stadt am Mittwoch 

5. Auguſt. Mas denke ſich die Maſſen der Freuden 
die wegen der Ruſſen, dann jene, die wegen des D 
nikmarktes hergekommen waren, dazu die in der Stabi 
ſelbſt einquartie-ten Ruſſen, circa. dreitaufend. Man 
und gewiß mehrere Tauſende von der Marine und den 
auf den Dörfern Einquartierten, die ebenfalls, zum The 
um dem O fjiersbaß beizuwohnen, zur Stadt gekommen 
waren. Und nun die Mehrzahl der Einwohner, die f 
aus Neugierde auf den Straßen und zwiſchen den Markt 
buden herumtrieben! Wahrlich, für einen folgen Volks 
Andrang find unfere der Mehrzahl nach fo ſchmalen 
Gaſſen gar nicht eingerichtet. Am ſichtlichſten war die 
fes am öten in der Abendſtunde von 7 bis 8 Uhr, 
unzaͤplige Wagen durch die Langgaſſe zum Balle fuhren 
und mit eben fo vielen, die von Spazierfahrten zur 
kehrten und in das Innere der Stadt wollten, ins © 
dränge kamen. Eden ſo war bei dem etwas ſpäter talk“ 
habenden großen Zapfenſtreiche der Ruſſen der Andrang 
ungeheuer. Sammtliche Ruſſiſche Muſik, Corps wart" 
nämlich vor dem auf, Langgarten gelegenen, dem juͤdl 
ſchen Kaufmann Mankiewlej gehörenden Haufe, in we 
chem der, die ganze Expedit on fommandirende General 
Jolenieff fein Abſteige Auartier genommen hatte, ® 
tend mehrerer Stunden aufgeſtellt geweſen, und batten, 
ein Corps nach dem andern, ganz vortrefflich muſizitt, 
bis fie ſich zuletzt, bei einbrechender Dunkelheit, zu «um 
großen Zapfenſtreiche vereinigten, und, einen rieſenhol 
ten Tambour Major an der Spitz, mit einem munten. 
Morſche und unter dem gewaltigſten Getrommel 
Hauptſtraßen der Stadt durchzogen, viele Tauſende 
Menſchen Hinter ihnen her. — Der Ruſſiſche Admiral 


der durch feine, aus einer alten Danziger Familie 7 


 Rümmende Semehlin mit 
b Familien verwandt iſt, 


beladen find, 
angekommene Ru ſiſche Dampf ch ff hin- und hergefuͤhrt 


’ Feude ſuchen. 
geileichend, wimmelten, 


Rpor und gruͤße jubelnd das Licht des Tages, 


. — 


unſern angefehenften katboli⸗ 
will heute auf ſeinem groͤß⸗ 
un Schiffe von 110 Kanonen ein Ball geden, zu wel⸗ 
chem an 300 Herren und Damen aus der Stadt ein⸗ 
Die Gaͤſte follen durch das kuͤrzlich bier 


werden. Das Feſt follte ſchon geſtern ſtatthaben, wurde 
sen des ſchlechten Wetters auf heute verſchoben. 
nd auch heute ſtuͤrmt und regnet es von Zeit zu Zeit, 
daß der Ball vielleicht abermals aus geſetzt wird.“ 

Ein anderes Schreiben aus Danzig berichtet: „Das 
großgrtigſte Schauspiel für die Danziger, mehr aber noch 
Ur die Gäͤſte aus den kleinern Nachbar- oder fern vom 
Straude liegenden Landflädten, wurde durch eine Spazier- 
ſabrt nach der Rhede, zum Beſuch der Kaiſerl. Ruſſi 
hen Flotte, dargeboten. Noch heute ſeben wir, trotz 
des anhaltenden Sturmwetters, Schauluſtige dieſe Augen 
Doch, einer kleinen ‚Völkerwanderung 
' während der Ausſchiffung, Bote 
und größere Seefahrzeuge auf dem Dftieefpiegel von den 
Moolen des Hafens bis zu den rieſigen Kriegsſah' zeu⸗ 
gen. Das Impoſante dieſes Schauſpiels befriedigt auch 
lede Erwartung. Iſt die Seekrankheit, die den Neu⸗ 
ung auf den tanzenden Wogen uͤberraſcht, nicht zu ans 
greifend und anhaltend, fo bat er, wenn er die Kriegs 
ſwiffe erreicht, bald das kleine Naturübel vergeſſen und 
kbit ſich, beim Anblick der ſchwimmenden Feſtunger 
(eon welchen das eine Linienſchiff 110 Kanonen führt 
und dei ernſtem Ereigniß eine Beſatzung von 1000 
Mann Hat), reich entſchädigt. Fern vom bergenden 
Strande. unter freiem Himmel, über unheimlicher Meeres, 
tiefe von ſchaͤumenden Wellen umringt und geſchaukelt, 
litt man aus dem niedern Fahrzeuge ſcheu zu den Bis 
Hanten des Meeres empor, und wühnt fid in einem 
neuen Reiche, von den bisherigen. Verhältniſſen des ge 
ſelſchaſtlichen Lebens getrennt, zu befinden. Eine er 
ft erbabene Außenfeite gewann dieſes Schauſpiel als 
am 3. Auguſt das Ruſſiſche Admiralfaiff zur Feier des 
eburtsfeſtes unſres allgeliedten Königs eine Kawonade 
eröffnete. Mit dumpfem Donnerhall ſchollen die Kanoı 
nenſchlage aus dem Meere herauf und heruͤber. Die 
Antafie rief abentheuerliche Gebilde wach: man glaubte 
Meergott Neptun ſteige Koͤniglich aus den Wellen 

der einſt 
— beſten der Hertſcher geboren. So folgte Schlag 
a Schlag, bis bald das ganze Schiff von einer dich⸗ 
ſechtdemelwelte umgeben dem Auge des Anſchauers uns 
2 wurde. Erſt lange darnach erhob und verdichtete 

10 u Wolke, zog längs der Waſſerſlaͤche dem Bande 
are ſchloß ſich einem Fichtenwalde an, an dem das 
Wertes dite lange, als ſuchte es Ruhe von der 
dere welettalkbnt bliebe. Die Muſſiſchen Marineoſſi / 
ber. Secu in gaſtſreundſchaftlicher Zuvorkommen⸗ 
ihnen . wurden die uneingeladenen Säfte von 
te fangen und durch die Schiffsräume geführt, 
. ins Detail, jedes dem Landbewohner Merkwuͤr⸗ 
dige gezeigt und erklört wurde. Einer dieſer gefäligen 
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Difiziere, der, auf Befragen der neugierigen Gelellſchaſt 

welche er umberführte, ſich als den Sohn eines Weltum⸗ 
fegle:s berühmten Namens zu erkennen gegeben, fuͤhrte 

die Gäfte zuletzt in fein eigenes Kajütenzimmer. Man 

erſtaunte über die bier vorherrſchende Ordnung, Rein⸗ 

lichkeit und zierliche Aufſtellung der Inſtrumente und 

der kleinen Bibliothek; als darauf der freundliche 

Wirth die feidene Gardine von einem weiblichen 

DBrufigemälde mit den Worten zuruͤckzog: „das iſt 

meine Frau,“ rief ein Mitglied der Geſellſchaft: 

„dem Haate und den Geſichtszuͤgen nach iſt Ihre 

Frau Gemahlin jedenfalls eine Deutſche.“ — „Es 

iſt die Tochter des ermordeten Kotztbue,“ erfolgte 
zum Beſcheide. Ueber dreihundert mit ſchauluſtigen 

Paffagieren gefüllte Böte und kleine Schiffe zählte man 

gleichzeitig auf der Rhede. Das ſchoͤne Geſchlecht halte 

diesmal die Gefahr nicht geſcheut, und luſtig und luf⸗ 

tig flatterten die farbigen und weißen Schleier auf der 
beweglichen dunkelgrünen Waſſerfläche. Nicht ſelten er’ 

toͤnte auch ein ſonorer Angſtruſ; während von oben der 

ſchelmiſche Wind mit den leichtgeſchwingten Sommer! 

hüten tänbdelte, trieb der Wellenſchlag fein loſes Schau⸗ 

kelſpiel mit den Böten, und felbft mancher Leidenszu⸗ 

ſtand wurde durch die Seeluſt und ungewohnliche Be⸗ 

wegung erweckt. — Am Sten d. M. traf bier ein 

Ruſſiſcher Hof Courier ein, der von 2 Tſcherkaſſen in 

Natlonaltracht begleitet war. 


Deut ſch elan d. 

Dresden, dom 11. Auzuſt. — Nach der Ernte 
follen die Arbeiten an unſerer Eiſenbahn zwiſchen Lelp⸗ 
zig und Wurzen beginnen. Die Actien ſtetzen noch 
10 pEt. über ihren Nennwerth. Der Nordamerikaniſche 
Konſul Liſt, welcher zu der Bahn die erſte Anregung 
gab, hat ſich ganz von derſelben zurückgezogen. Die 
Bauern, welche bereits einſehen, daß fie durch die Ans 
lage eher gewinnen, als verlieren werden, zeigen ſich jetzt 
fuͤgſamer. 

Cötben, vom 30. Juli. — Se. Herisgl. Durchl. 
haben dem Dr. Med. Lehmann, welcher, nach der Abs 
reife des Hoftaihs Hahnemann nach Paris, die Behand⸗ 
lung hieſiger und fremder Kranken nach der homdopathe⸗ 
ſchen Heilmethode fortſetzt, den Hofrathstitel zu ver 
leihen geruht. 

S „ * ker e i ch. 

Paris, vom 7. Auguſt. — Die der Deputirtew 
Kammer vorgelegten Geſetz Entwürfe geben dem Temps 
zu folgenden Betrachtungen Anlaß: „Mit einem Geſügie 
des tieſſten Schmerzes und der Demütbigung leſen wir 
immer von neuem die von Herrn Perſil eingereichten 
Geſetze wieder durch. Man ſoll alſo mit Recht Tagen 
dürfen, daß wir in Frankreich niemals Maaß ie halten 
wiſſen, weder in der Ordnung noch in der Freien; 
daß wir alle vier oder fünf Jahre deſſen überdrü'fig 
werden, was wir bewilligt oder erobert haben; daß «ine 


Freiheit uns mißfällt, bloß weil fle einige Jahre alt iſt, 
wie ein aus der Mode gekommenes Kleidungsſtuͤck, und 
daß wir niemals einige Schritte vor uns ſehen, um 
unſern Zorn zu bezaͤhmen und die Sitten und die Zeit 
zu unſerm Beiſtande aufzurufen. Die Freiheit der 
Preſſe iſt hin und wieder gemißbraucht worden; wir 
wollen es nicht leugnen, nicht verheimlichen; und wenn 
ein Miniſterium uns fragt, ob wir es fuͤr erlaubt und 
gefahrlos halten, daß in einem regelmäßigen politifchen 
Staate die Minoritäten laut erklären dürfen, ſie erkenn⸗ 
ten die Verfaſſung des Landes nicht an, daß ſte ſich 
Feinde des Koͤnigs und Unterthanen der Republik oder 


Heinrichs V. nennen, und auf dieſe Weiſe einen Staat 


im Staate bilden, ſo werden wir keinen Anftand neh, 
men, einzuräumen, daß in dieſer Beziehung ein wirk, 
ſames Einſchreiten mit Recht verlangt. werden koͤnne. 
Daß keine Drohungen gegen die Geſchworenen und die 
Richter geduldet werden dürfen, daß der Furchtſamkeit 
mancher Mitglieder der Jury die geheime Abſtimmung 
bewilligt werden muͤſſe, und daß ein verurtheilter Re- 
dacteur nicht fortfahren dürfe, fein Blatt zu unterzeich ⸗ 
nen, das Alles können wir zur Noth noch begreifen. 
Daß man aber unter dem Einfluſſe der durch ein ab, 
ſcheuliches Attentat hervorgebrachten Aufregung dauernde 
geſetzliche Maßregeln vorfchläge, in denen, mit einer 
durch ihre Heftigkeit far lächerlichen Strenge, Strafen 
von 50 bis 200,000 Fe., Drohungen, Gefängniß außer: 
halb Frankreich u. ſ. w. gebäuft werden; daß man, nicht 
zufrieden damit, die Vorſichtsmaß egeln ins Unendliche 
zu vermehren, um den verantwortlichen Herausgeber zu 
zwingen, das von ihm herausgegebene Journal ſelbſt 
zu leſen und die Cen ur auszuüben, auch noch die Re⸗ 
dacteure der einzelnen Artikel verantwortlich machen will, 
um die Geld- und Gefängnißftrafen zu verdoppeln; daß 
man laut erklärt, man wolle die Meinungen nicht allein 
in die Grenzen der Diskuſſion einengen, ſondern mehrere 
derſelben zu einem gaͤnzlichen Stillſchweigen zwingen; 
daß man die Verbrechen auf eine Weiſe definirt, die der 
opponirenden Preſſe keine andere Sicherheit gewähren, 
als die miniſterielle Duldſamkeit, — das ſcheint uns 
eines aufgeklärten und einſichtsvollen Miniſteriums nicht 
wuͤrdig. Man ſagt Übrigens, daß die Eröffnung der 
vorgeſtrigen Sitzung der Deputirten Kammer nur des⸗ 
halb bis um 4 Ahr verzoͤgert worden ſey, weil ſich im 
Conſeil Meinungs- Verſchiedenheiten Über die Reform 
der Jury erhoben hätten. Wir haben der Merkwuͤrdig⸗ 
keit halber den Geſetz-Entwurf Über die Preſſe wieder 
durchgeleſen, den Her v. Peyronnet früher einmal vor» 
legte, und der unter dem ironiſchen Namen Geſetz der 
Gerechtigkeit und der Liebe bekannt iſt. Dieſes Geſetz 
griff aber in der That die Freiheit weit weniger an, 
als das Werk des Herrn Perſil. Man weiß, daß jenes 
Geſetz vor der Diskuſſion zurückgenommen wurde, und 
zwar nach einem von dem Herzoge von Broglie abge, 
ſtatteten Bericht.“ 

Der Marſchall Lobau hat vorgeſtern ein kurzes Dank 


ſchreſben om die Nationalgarden des Seine⸗Departements 
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„ 


erlaſſen, worin er bezeugt, daß fie feit der Revolution 
von 1830 noch nicht zahlreicher und in beſſerer Haltung 
beiſammen geweſen, als bet der vorgeſtrigen große 
Ceremonie. Fa call 

Nachſtehendes iſt die Rede, mit welcher der Marſch 
Moncey den König bei feiner Ankunft im Invaliden, 
Hotel begrüßte: „Site, zahlreiche Opfer empfangen Jetzt 
das Zeugniß allgemeiner Klage; ruhmumſtrahlte Opfer 
Sire, denn fie find neben Ihnen gefallen; und ac 
ihre Scharten ſchimmern im Glanze des Ruhms durch 
die Huldigung, die Sie ihnen bringen, die fie im Gabe 
vereinen. In Eurer Majeſtaͤt Gegenwart neigt ! 
ganz Frankteich, als eine große Familie, vor der gol 
lichen Vorſehung, um ſie zu ſegnen fiir die Erhaltung 
des Königs, ihres Vaters, und unſerer jungen Prind 
feiner Söhne, der Hoffnung des Landes. Schon h 
ſich die Herzen der braven Invaliden zu Gott erbobe 
im Dankgefuͤhl; es durchdringt fie Liebe zu dem Konig 
und Abſchen vor dem Attentat, das Trauer verbreitet 
hat über das Vaterland. Aber der Himmel ſchützt Fran 
reich: Es lebe der Koͤnig!“ 

Die Gazette de France ſagt: Man leſe nur dit 
heutigen Adreſſen an den König, Louis Philipp it Ich! 
„von Gottes Gnaden“ König. Man ſieht, das Bot 
geht ſchnell nach jeder Richtung hin. 

Daſſelbe Blatt erzählt ferner: „Der Präfekt des 
Seinedepartements hat zu den 16 Ehepaaren, wel 
am 26. Juli auf Koſten ber Stadt ausgeſteue:t wu 
den, nicht geſprochen von Moralität, von Acbei:ſamkelt⸗ 
von Unterwerfung, von Frieden, von Glück der HA 


lichkeit, von frommer Erziehung der Kinder; ſondern e 
hat fie gelobt und geprieſen, daß ſte Kinder der Helden 


ſepen, welche Bartikaden errichtet und die Soldaten 
ihres Königs ermordet hätten.’ 2 
Nach mehreren Morgenzeitunzen wären jetzt auch dit 
2 Männer bekannt, welche Fiescht bei dem Abfeueen 
feiner Hoͤllenmaſchine behuͤlflich geweſen. Die eigen! 
liche Urheberin des Anſchlags aber fol ein Frauenz! 
mer ſeyn. 
Man ſch eibt aus Toulon unterm ten d. M.! 
„Der General Allatd, ehemaliger Offizier des im Jahre 
1815 aufgeloͤſt 'n Lancier Regiments der 20 Jahre lang 


von ſeinem Vaterlande abweſend geweſen, iſt am PILLE 
v. M. nach feiner Vaterſtadt Sarnk Tropez, im Depar 
Nachdem er eine große 


tement des Var, zuruͤckgekeht. 
Menge von Ländern durchreißt, zwo feine Dienſtanerbie! 
tungen zu uͤckgewieſen worden waren, hatte ihm endlie 
der König von Lahore aufgenommen, und ihn allmaͤli 
zu den hoͤchſten militairiſchen Würden: erhoben. Er 
jetzt von feinen Landsleuten mit großem Judel empfan 
gen worden. 
in die Stadt einem Triumphzuge glich. Von den vol 
nehmſten Bewohnern feſtlich begrüßt, wurde er 

Muſik bis zu ſeiner Wohnung begleitet, und Abends 
brachte man ihm eine Serenade. 
alle feine alten Freunde wiedererkannt, und ihnen me 
oder minder bedeutende Geſchenkt gemacht. Das 


U 


Man kann wohl ſagen, daß ſein Einzug 


Der General hal 


> 


4 alten. Der Omeral hat feine Frau mit ſich ger 
Fecht; es iſt eine Magolin, mit der er 3 Kinder hat. 
e trägt die Polnische National- Tracht. Unter den 
Merkwürdigkeiten, die er witgebracht, befinden ſich ſehr 
ne’ Pflanzen, alte Münzen und viele naturgeſchicht⸗ 
uche Ge genſtaͤnde.“ ; 
„Aus Marfeille wird unterm 31ſten Juli berichtet: 
Die Ereigniſſe der Hauptſtadt werben, fobald als eben 
Üben will, wenn auch nur im Kleinen in der Provinz 
wiederholt. Geſtern Vormittag kommt ein feingekleide⸗ 
Mann zu einem der wenigen Krämer, die ihre Ge, 
Bilde noch offen halten, ſetzt zwei Hut Futterale auf 
* Tafel, mit der Bitte ihm dieſelben einige Augen- 
blick, aufzuheben. Kaum iſt der Fremde fort, fo ent 
ckelt ſich aus den deponirten Hutſchachteln eine Erplos 
n, die im Magazin bedeutenden Schaden anrichtet, 
wer zum Gluͤck keinen Menſchen verletzt hat. Der 
eiſt der Hauptſtadt verſetzt ſich in die Provinz. Viele 
ende Wichte richten Schaden an, zuweilen ohne allen 
Grund, par farce wie fie fagen. N 
Ein Schreiben aus Algier vom 23. Juli enthält 
; Lolgendes: „Seit langer Zeit herrſchte auf der ſonſt 
ſulen Rhede Algiers kein fo bewegtes Leben, wie in 
den letzten zwei Wochen. Unaufhoͤrlich verkündete uns 
n Kanonendonner die Ankunft und Abfahrt von Kriegs, 
ſhiffen, und zum erſtenmale ſeit der Eroberung dieſer 
uten See äube'ſtadt ſetzte der ungewohnte Anblick von 
tei Linienſchiffen erſter Größe unſre Arabiſche Be voͤlke⸗ 
zung, die ſich neugierig auf den Quais verſammelte, 
mn Erſtaunen. In dieſer außerordentlichen Thaͤtigkeit 
Franzöſi chen Seemacht herrſcht etwas Geheimniß⸗ 
10 es, doch ſoll dieſelbe mit den Ereigniſſen in Spanien 
or naͤchſter Verbindung ſtehen, denn alle Schiffe ſchel⸗ 
ben, mit Kriegsmunſtion ſtark verfehen und zugleich 
falt zu ſeyn, die Fremdenlegion nach den Spani⸗ 
Wen Hafen überguführen. Dieſelbe ſtcht jegt volltän, 
in dem eine kleine Stunde von Algier entfernten 
6 der von Muſtapha beiſammen. Im Ganzen ſind es 
Bataillons, nämlich 4 Deutſche, 1 Italieniſches und 
de Polnisches, zuſammen etwa 4800 Mann ſtark, von 
enen jedoch hoͤchſtens nur 4000 wirklich dienſttauglich 
d. Im Ganzen beläuft ſich nach zuverläffigen Ans 
anner die Zahl der ſeit der Errichtung dieſes Cops 
ute ebenen Freiwilligen äber 12,000 Mann. Ein 
da Dritcheil dieſer Abenteurer hat in der Afrikanis 
ur Erde ein Grab gefunden, viele Andere ſind mit 
ra derſtörter Geſundheit nach der Helmath zurückge⸗ 
Legio Re Mehrzahl der gegenwärtigen Soldaten der 
tears liebt aus Deutſchen und Piemonteſiſchen Defers 
3 den Kern aber bilden die Veteranen aus den 
33 Schweizern, dem ehemaligen Hohenloheſchen 
ezimente m. fe w., welche lange Jahre unter Frank; 
reichs Fahnen dienten und nach der Juli ⸗Revolution 


der 


verabſchledet wurden. Wie man ſagt, ſollen den DR» 
neren, welche mit nach Spanien ziehen wollen, ſehr 
vortheilhafte Anerbietungen gemacht worden ſeyn; jedem 
gemeinen Soldaten find 70 Fr. Handgeld versprochen. 
— Das Lager del Buffarik, welches zu Ehren des 
Gouverneurs den Namen Camp d'Erlon erhielt, iſt nun 
vollendet und ein neues ſchon unter den Mauern von 
Belida (Blida) abgeſteckt worden. Die Beſatzung von 
Camp d'Erlon beſteht gegenwartig aus 1 Bataillon des 
10ten leichten Infanterie, Regiments, einigen Compagnien 
Zuaven und den Spahls. Gerüchten zufolge, ſoll dieſes 
Lager von den Hadjuten mit einem Angriffe bedroht 
ſeyn; es iſt jedoch ſehr feſt und kann einem Angriffe 
von 20,000 Beduinen leicht Trotz bieten. Nur einen 
Buüchſenſchuß vom Camp d'Erlon entfernt befindet fich 
der große Markt von Buffartk, wo jeden Montag viele 
Tauſende von Arabern, Kabylen, Mauren u. f. w. aus 
der ganzen Gegend bis von Medeah und Coleah her 
ihre Waaren zum Verkaufe bringen. Das ungeheure 
Gewuͤhl der verſchiedenen wilden Voͤlkerſtaͤmme, welche, 
alle bewaffnet und beritten, mit ihren zahlloſen Kar 
meelen, Pferden und Eſeln einen weiten Raum ber 


— 


decken, gewahrt dem Europäer ein neues und unterhal⸗ x 


tendes Schauſpirl. Die Nähe des Franzoͤſiſchen Lagers 


hat bis jetzt noch nicht die mindeſte Störung auf dem 


Markte von Buffarik hervorgebracht, ſondern eher dazu 
beigetragen, denſelben noch mehr zu beleben, da für den 
Unterhalt der Franzoͤſiſchen Truppen viele Lebensmittel 
dort aufgekauft werden. Waͤhrend der Anweſenheit 
der beiden erſten Bataillons der Fremdenlegion, welche 
die letzte Hand an den Bau der Steinbaraken leiten, 
beſuchte der Gouverneur Graf Drouet d'Erlon zweimal 
das Lager. Das eilnemal war er von dem jungen 
Grafen Bertrand, einem Sohne des bekannten Generals, 
begleitet. Derſelbe ſteht als Lieutenant unter den 
Chaſſeurs d Aftique, iſt ein junzer Mahn von unge⸗ 
woͤhnſich hoher, einnehmender Geſtalt und der trefflichſte 
Reiter feines Corps. Ihm zu Ehren ließ der Gouver⸗ 
neur durch die herrliche Deutſche Muſik die fo ergreis 
fende Melodie des bekannten Liedes „Bertrands Abs 
ſchied“ ſpielen, wahrend zu gleicher Zeit die Truppen 
umher unter den Waffen defilicten und die dreifarbige 
Fahne in den Lüften flattette. Die Scene war von 
unbefchreiblicher Wirkung. Manchem Veteranen der 
alten Kaiſerzeit floſſen die Thraͤnen auf den eisgrauen 


Schnurrbart, und das Lied mußte auf das ſtumme, 


aber allgemeine Verlangen wiederholt werden. Es mas 
ren da auch viel Arabiſche Scheiks von den befreundes 


ten Stämmen ber Ebene anweſend, welche gekommen 


waren, dem Gouverneur ihre Ehrfurcht zu bezeugen; 
fie lauſchten den ungewohnten Tönen der krieger iſchen 
Inſtrumente, und als man ihnen ſagte, daß der hohe 
Jüngling, auf welchen Alle ſchauten, der Sohn des 
Mannes ſey, der dem großen Sultan Kebir (ſo nennen 


die Araber bekanntlich Napoleon) die Augen zudrckte 


und fein treueſter Freund bis in den Tod geweſen, de 
wandten ſich auch ihre Blicke von dem greifen Gouver⸗ 
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neur ab und ruhten verwunderungevoll auf der gigan⸗ 
tiſchen Geſtalt des huͤbſchen jungen Reiterofſiziers, in 
welchem die Treue ſeines edlen Vaters waͤhtend dieſes 
ergreifenden Momentes eine fo ſchoͤne Belohnung fand. 
— Die Expedition, welche unlaͤngſt von dem Bataillon 
d'Aftique nach Belida und der Umgegend gemacht 
wurde, um den fälligen Tribut einzutreiben, glich mehr 
einer milttairiſchen Promenade, wobei mehrere kleine 
Dedninendö-fer verbrannt wurden, ſonſt aber kein Schuß 
flel. Dennoch buͤßten die Franzoſen 9 Mann ein, 
welche vor Hitze und Muͤdigkeit waͤhrend des Marſches 
todt niederſielen. Bel Oran erlitten, wie Sie wiſſen, 
die Truppen waͤhrend eines Streifzugs in das innere 
Land eine ziemliche Schlappe, und es ſollen 15 Offiziere 
dort unter den Getoͤdteten und Verwundeten ſeyn. Um 
Budgia iſt es wieder ganz ruhig geworden, und die 
Kabylen wagen keinen Angriff mehr, ſeitdem man alle 
Bäume und Gebuͤſche auf den benachbarten Huͤgeln ums 
gehauen hat und jene dort keinen Schutz mehr finden. 
In der Umgegend von Bona hält der gefürchtete Com⸗ 
mandant Joſeph mit feinem Arabiſchen Reitercorps die 
Ruhe aufrecht, Ben⸗Pacob und der Bey von Konftans 
tine verhalten ſich ruhig hinter ihren Bergen und ſchei⸗ 
nen alle Luſt verloren zu haben, mit den Franzoſen 
anzubiaden.“ 

Man ſchreibt aus Orau vom 12. Juli: Die Ber 
duinenſtaͤmme haben am 26ſten und 28ſten v. M. ſolche 
bedeutende Verluſte erlitten, daß fie ſich ſeitdem gewei⸗ 
gert haben, ins Lager von Abdel Kader zu kommen, 
und zwei der keiegeriſchſten Stämme find ſogar zu den 
Franzoͤſen übergegangen. Der Geſammtverluſt der Fran, 
zoſen am 28ſten Juni bettug, nach der jetzigen Ermit⸗ 
telung 202 Mann. Von den Verwundeten ſind 308 
nach Arzew eingeſchifft worden, 220 find im hieſizen 
Hospital und 88 ſind bereits geheilt. Schon werden 
Vorbereitungen getroffen, jeden etwanigen Angriff nach 
Wuͤrde zu empfangen. General Trezel iſt bereit, auf 
der Stelle mit 2 Compagnieen und hinlaͤnglichem Ge 
ſchuͤtz nach dem Kampfplatz zu eilen. a 

Ein anderes Schreiben vom 26. Juli meldet; Nicht 
weniger als 16 Capitaine der 4 Bataillons der Krems 
denlegion haben, bei dem Vorſchlag, den Franzoͤſiſchen 
Dienſt gegen Spaniſchen zu vertaufhen, auf Halbſold 
geſetzt zu werden verlangt, fie find heute nach Frank, 
reich abgsſegelt. Geſtern wurden bereits neue Offiziere 
an ihre Stellen ernannt. Es werden noch 2 Batail⸗ 
lone (Italiener und Polen) ſtuͤndlich aus Oran ermwars 
tet. Das Corps wird zuſammen 5000 Mann ſtark 
ſeyn, 3000 ſegeln morgen nach Spanien ab. 

Paris, vom 8. August. — Der König empfing 
geſtern Mittag um 2 Uhr in einer Privat⸗Audienz den 
Brittiſchen Botſchaſter, der ihm ein Gratulationsſchrei⸗ 
ben feines Souverains zu der am 28ften gluͤcklich uͤber, 
standenen Gefahr überreichte. Lord Granville war bei 
dieſer Audienz von dem geſammten Geſandtſchafts⸗ 
Perſonale umgeben. Auch aus der Schweiz iſt dem 


Nationalgarde und Lintent: uppen, die den 


Koͤnige Seitens des Eidgend'ſiſchen Vorotts er Geh 
wunſchichreiben zugegangen. 


den Tuilerteen hatten, zu einer Wdienz dei dem Ken 
zugelaſſen, der fie mit feiner Kwoͤhnlichen Freundliche 
empfing und ihnen ſagte, saß weder der Dolch, 100 
das Blei der Mörder ihr von feinem unerſchuͤtterl 5 
Entſchluſſe abbringen warden, durch die Geſetze zu ei 
gieren und die oͤffentuche Ordnung aufrecht zu erhalt 6 
wobei er auf den Beiſtand der Nationalgarde und be 
Heeres zähle. Der Antwort Sr. Majeftät folgte 5 
einſtimmige Ruf: Es lebe der Koͤnig! Es lebe 

Koͤnigl. Familie! — Am Abende waren die Wa 


häuſer der Nationalgarde erleuchtet. 


Das Journal de Paris enthält Folgendes: „Ol 
revolutionairen Blätter wiederholen jeden Morgen ka, 
ſend mehr oder minder falſche, mehr oder minder 4 ' 
ſchmackte Geruͤchte, die fie mit Commentaren und jr 
flüfterungen begleiten, um die Verantwottlichkeit 1 
Fieschi's Verbrechen auf die Karliſtiſche Partei zu 1100 
zen und die republikaniſche fteizuſprechen. Bald pe! 
die Herzogin von Berry in Paris erſchienen ſeyn, u 
man will fie ſogar auf dem Boulevard du Temple 9% 
ſehen haben; bald iſt es erwieſen, daß Fieschi ein blo 0 
Emiſſair war, der aus Italien gekommen, um ei 
Hoͤllenmaſchine fpielen zu laſſen. Dieſelben Blatt 
fügen hinzu, daß, wenn wir bei unſeren Mittheilung, 
uns auch eine gewiſſe Zurückhaltung auferlegten, n 
doch mehr wuͤßten, als wir ſagen wollten, und bah, 
wenn wie ſeit zwei Tagen ſchwiegen, ſolches bloß de, 
halb geſchähe, weil wir uͤberzeugt wären, daß die ve 
blikaniſche Partei frei von aller Schuld fey, und daß 
letztete lediglich die Karliſtiſche Partei treffe. Wir ha 
ben ſchon einmal erklart, daß wir in dieſer Sache bloß 
einem einzigen Intereſſe, dem der Wahrheit, geho 
ten. Dieſes Intereſſe gebietet uns auch heute wiedel 
allen jenen Erfindungen feierlichſt und mit der Verſich 
rung zu widerſprechen, daß kein wahres Wort an Allet 
iſt, was ſich nach den Behauptungen der gedachten 
Blätter aus der Inſtruction zur Eutlaſtung der rev 
blikaniſchen Partei ergeben ſoll. Vielleicht iſt der TI 
nicht mehr fern, wo es uns vergdunt ſeyn wird, and 
deutlicher zu erklären, und man wird alsdann im Sta 
feyn, unfere bisherige Zuruͤckhaltung, welche die republe 
kaniſche Preſſe uns am wenigſten zum Vorwürfe mache 
ſollte, nach Gebühr zu wuͤrdigen.“ 10 

Paris, vom 9. Auguſt. — Der König hat, wie 9 
beißt, auf ſeine Reiſe nach dem Schloſſe Eu nicht 50 
zichtet. Er wird ſich gleich nach dem Schluſſe 
Kammern dorthin begeben. Der Herzog von Joinollle 
der ſich mit feinen beiden Brüdern in dieſem Aug ! 


blicke dort befindet, wird erſt in 2 Monaten nach a 
abreifen, wo er ſich zu einer neuen Seereise einſch 
fen wird. 5 a 


a a 
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Bordeaux iſt bas Dekret der Königin vom 25ſten das 
tirt und in der Madrider Zeitung vom n ers 
ſchienen. Die Zahl der unterdtuͤckten Kloͤſter von ver, 
ſchiedenen Orten beträgt 908. Das Aufhebungsdekret 
umfaßt bloß ſolche Klöfter, wo ſich 12 Moͤnche und da, 
runter befinden. Die Hauptſtadt iſt ruhig. 
Ein Privan Schreiben aus Bayonne vom Zten d. 
meldet: „Die Ereigniſſe folgen ſich jetzt raſch auf dem 
Kriegsſchauplatze. Nach den drei bedeutenden Nieder, 
tagen in weniger als 15 Tagen, bei Puente de la 
Reyna, Mendigorria und Los Arcos, haben die Kar⸗ 
liſten eine neue Niederlage erlitten, die nicht blos des, 
halb, weil fie die Reihen der Jaſurgenten ſchwöͤcht, 
fondern hauptſaͤchlich in der Hinficht wichtig iſt, weil 
fie ihre Lage ſehr verwickelt, indem ihre Communica⸗ 
tionen, die ſchon auf drei Seiten unterbrochen waren, 
es nun auch bei Vittoria und am Ebro find. Mitthei⸗ 
lungen, die dem General Hartispe zugekommen find, 
und Privat Briefe aus St. Sebaſtian berichten von 
dieſem Vorfalle. Bei Puebla, in der Provinz Alava, 
vier Lieues ſuͤdweſtlich von Vittoria, hat General Cor⸗ 
dova dem Don Carlos dieſes Treffen geliefert. Don 
Carlos hatte hier laſt alle feine Streitkräfte geſammelt, 
um die Bewegung Moreno's gegen Vittoria zu unter 
ſtuͤtzen, eine Expedition, die für Don Carlos auch von 
der boͤchſten Wichtigkeit ſeyn mußte. 
rung Vittoria's hätte feinem geſchwaͤchten Heere ein 
A yl gegeben, fie bätte den Uebergang über den Ebro 
vorbereitet. General Cordova hat ſich hier aber wieder 
eben fo thaͤtig vor dem Kampfe, wie tapfer auf dem 
Schlachtfelde gezeigt. Er ließ einen Theil ſeiner Trup⸗ 
ven in den Defilös von Mendigorvia und Puente; fo 
verhinderte er die eventuelle Erneuerung der Karlıflis 
ſchen Verſuche in Navarra. Ee ſelbſt tuͤckte mit an 
ſehnlichen Streitkräften nach Logrono am Ebro, um; 
ging die Pofitionen der Karliſten und erſchten plotzlich 
im Rücken des Armee⸗Corps des Don Carlos und Mo⸗ 
deno's. Der Stoß war kraͤftig, der Widerſtand mus 
this. Allein nach einem harknaͤckigen Kampfe blieb 
Cerdova Heer der Schlachtfeldes. Vittoria iſt deblo⸗ 
kit, die Karliſten ſind mit bedeutendem Verluſte in 
die Gebirge zuruͤckgeworfen, ihre Communkcationen mit 
dem Ebro und den vereinzelten Guecillas unterbrochen; 
ihre Artillerie iſt vernichtet, der Hunger wuͤthet in 
ihren Reihen; dies Alles und endlich die Flucht des D. Car⸗ 
los nach Eſtella, wo er nicht mehr in Sicherhelt iſt, dies 
‚find die erſten Folgen des Treffens bei Puebla, welches 
nut die Vorbereitung zu einer entſcheidenden Schlacht 
iſt. Schon find die Reihen der Englischen Hüͤlfsvolker 
angewacſen; die Truppen der Koͤnigin ſind durch die 
Tapferkeit ihres jungen Genecals e- muthigt, Alles läßt 
alſo glauben, daß ein entſcheidendes Treffen, welches 
endlich die Gebirte ſaͤubern wird, wie es die Ebenen: 
ſchon ſind, nicht ſehr lange auf ſich warten laſſen wird.“ 


den ſind. 


Denn die Exobe⸗ 


Ein neueres Schreiben aus Barcelona 7 un. 
meldet, daß zwar die Ruhe in Barcelona wie 75 175 
ſtellt iſt, daß jedoch noch nicht alle Beſorgniſſe ver 9 
Die achtbaren Buͤrger Anarchie l. 
Waffen ergriffen, um die Herrſchaft der Fe a 
verhindern. Es beißt, die Bewegung in iso 
ſtehe mit der Reiſe des Infanten Don Franc 19 
Paula und ſeiner Gemahlin in Verbindung. 4 nie 

Nach Briefen aus Madrid vom 1. 7 dieſee 
das Dekret zur Aufhebung von Kloͤſtern an 120 buchie 
Anſtalten treffen. Die Zahl der Moͤnche war 000 i5 
ſebt im Abnehmen; 1808 gab es deren noch 46, 5 
Spanien, 1820 nur 33.000, und jetzt find ihrer lobe 
ger als 30,000. Herr v. Frlas ſoll von Paris rden 
rufen und durch Ofalta oder Toreno erſetzt MENT, 
Die Feſte zu La Granja waren ſehr glänzend; 
letzten Tagen bewunderte der ganze Hof die Gel 
keit der Koͤnigin; fie erlegte mit eigenen Haͤnd 
ungeheuren Wolf. Doch wurden die Staats⸗Geſch 
nicht darüber ver ſaͤumt; Graf Toreno hielt mehrere Auf 
ferenzen mit der Königin und ſetzte das Dekret monch 
hebung aller Kloͤſter durch, die nicht uͤber zwoͤlf W 
haben. Der Erlös aus dem Verkauf der Güter "Nr 
geiſtlichen Körperfhaften ſoll zur Verminderung dee 
inneren Schuld und zum Thell auch zur Tilgung“ 
paſſiven Schuld im Auslaude verwendet werden 


En g ( 4 „ . a 
London, vom 7. Auguſt. — Der Franzoͤſiſche 5 
ſchafter, der Preußiſche und Portugieſiſche Siegen 
und der Geſchaͤftstraͤger der Vereinigten Staaten 9 
ten geſtern Unterredungen mit Lord Palmerſton. 


Felsendes if die (bereits erwähnte) Prorefation nr 


zwölf Pairs, an deren Spitze die Lords Melbo bet 


und Brougham ſtehen, gegen das Verfah en des gel 
hauſes in Betreff der Munizipal, Bille „Wie PEN, 
ren: 1) Weil wir glauben, daß die Beſtimmungen fon 
Bill, die weder eine Privat,, noch eine Strafbill, 0 
dern eine zur Abhuͤlfe von Beſchwerden beftimmite 0 1 
iſt, durchaus keinen Grund für die Zulaſſung eines 9704 
genverhörs darbietet, der nicht auch auf eine große % 
anderer legislattver Maßregeln anwendbar wäre ce 
durch beide Häufer gegangen find, ohne daß ein ſole 75 
Vorſchlag zu einer Abhoͤrung von Zeugen gemacht 
den wäre, 2) Weil dies Haus bei früheren 
heiten, wo ebenfalls perſoͤnliche Intereſſen if 
waren, ſich geweigert hat, ein Zeugen, Verhöͤt anzuſte alle 
3) Weil das Zeugen⸗Verhoͤr in dem gegenwärtigen Sn 
nur beantragt worden iſt, um Thatſachen feſtzuſt⸗ a0, 


um deren Entſcheidung es ſich zwiſchen den beiden 1 

teien gar nicht handelt, und die völlig wahr ſeyn ve 

nen, ohne daß ſie das Pıinzip. der Bill oder eines ih 
(Fortſetzung in der Beilage.) 2. 


Seils!“ 


4 


" 


der Stadt hatten AT 


Gelegen | 


4 


J 


0 


a Vatan eines Zeugen Verhoͤrs, auße 


“ 
9 


5 en kann. 5) Weil das beantragte Zeugen s 
E faR ausſchließlich auf das Benehmen der zur Unter 
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ER ortet un g.) 
Rails im e umſtoßen. 4% Weil der Haupt; 
ba zur Beſchwerde und zur Anſtelung eines Zeugen 
* nicht ein Einwurf gegen die Bil ſelbſt, fon 


wee gegen einen einleitenden Artikel derſelben ge⸗ 
90 Lane . der ohne Nachtheil für die Bil 1 
er hoͤr 


(chung des Zuftandes der Munizipals Eorporationen er“ 
an Kommiſſarien und auf den von ihnen abgeftat’ 
zun Bericht bezieht, da doch ihr Benehmen mit der 
n Haute vorliegenden Bill nichts zu ſchaffen hat, und 
a Bericht kein nothwendiger Theil dieſer Maß egel 

„ 6) Weil, wenn ein Zeugen Verhoͤr aus dem Grunde 
Ren) ür wird, daß gewiſſe Pärteien ſich duch den 
Dericht oder das Benehmen gewiſſer Kommiſſarien 


k nicht um einen Nachtdeil 
0 Annahme einer dem Haut 
liegenden Maßregel defuͤrchtet, fo iſt kein Grund vo“ 
dunden, weshalb man nicht wegen eines jeden Berichts 
wer Dokuments, die auf die Tafel des Hauſes gelegt 
—.— Zeugen, Berhd:e anftelit, ſelbſt wenn darauf keine 
biislative Maßregel gegründet wird. 7) Weil die ss 
dem, daß es ein 
de fdiel giebt, welches unſere legislativen Functionen 
er zu beſchraͤnken geeignet iſt, in dem gezenwaͤrtigen 
dem Hauſe ſelne Zeit raubt, obne das Geringſte 
s Erörterung des Grgenftandes beizutragen, während 
Veddleic die Annahme der Bill gefäh det, welche jede 
un fichtigung einer vernünftigen Politik und die rich / 
* Beachtung der Rechte des Volks erbeiſcht. 8) Weil, 
zun wir für die Ve. tbeidigung der Sache duch einen 
valt ſtimmten, wir dies nur mit der ausdruͤcklichen 
teſtation gegen die Nothwendigkeit oder Anwendbarr 


Mrächtige glauben, und 
egen, den man aus der 


chen efelben und in der Abſicht thaten, jeden mög 
Gau Beſchwe degrund zu entfernen und in dem feſten 


ey en, daß das Haus ſich darauf beſchraͤnken werde, 
Naben mente zweier Anwalte an der Batre zu hören.“ 
W die Euphrats, Expedition, welche nun ber 
ti von dem Sultan und dem Paſcha von Aegyp⸗ 
freie Erlaubniß erhalten bat, ihren Zweck zu vers 
gegange ind Briefe aus Aleppo vom 19. Juni ein- 
ameelıg worin gemeldet wird: „daß bereits meh sere 
ſtänden dudunaen mit Maſchinen und andern Gegen, 
ana 2 dieſe Stadt auf dem Wege nach Die ger 
do iger Zeit d und daß man hoffe, daß Alles, zu ge 
En Schr angelangt ſeyn würde.“ 
Hoffnu beiden vom Vorgebirge der guten 
| u vom 30. Mai enthalt die Nachricht, daß 
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der Kaffern Häuptling Hintza, bei einem Verſuche, dem 
Oberſten Smith zu entſpringen, erſchoſſen worden iſt. 
Der Oberſt Smith war mit ſeinen Truppen über den 
Kei⸗Fluß zuruͤckgegangen, nachdem er mit unglaublichen 
Anſtrengungen am Baſchi Fluſſe Pferde und Rindvieh, 
welche dem Hintza gehoͤrten, weggenommen hatte. Die⸗ 
fer Häuptling wandte Alles an, um die Truppen in 
bintergeden und fle nach den Diſtrikten zu führen, wo 
keine Heerden find. Unter dem Vo wande, dem Oder⸗ 
ſten Smith einen Ort zu zeigen, wo Vieh zu finden 
ſey, ſtieg er, neben ſeinem Pferde hergehend, einen 
Hüzel hinan, ſchwang ſich plotzlich auf das Pferd und 
ſptengte davon. Da faſt alle Soldaten von ihren Pfer⸗ 
den abgeſtiegen waren, ſo jagte der Oberſt ihm nach 
und ſchoß, da jener auf feinen Zuruf nicht achtete, jwei 
Piſtolen auf ihn ab, jedoch ohne ihn zu treffen. Er 
erreichte ihn endlich und riß ihn vom Pferde, allein 
Hintza ſetzte feine Flucht zu Fuß fort, obgleich er einen 
Flinten ſchuß in den Schenkel und einen anderen unter 
die Rippen erhielt, bis endlich ein Schuß in den Kopf 
feinem Leben ein Ende machte. Der Gouserneur und 
Obe Befehlshaber hat ſogleich den Sohn des gerödteten 
Hͤuptlings, Namens Ereili, als deſſen Nachfolger in 
dem Lande zwiſchen den Fluͤſſen Kei und Baſchi aner- 
kannt, und ihn, nebſt ſeiner Matter Romfa, in feine 
Heimath geſandt, nachdem er die Erfüllung des von 
ſeinem Vater abgeſchloſſenen Vertrages vom 30. April 
verſprochen und zugleich einen förmlichen Friedens ⸗Trak⸗ 
tat unterzeichnet hatte. Durch eine Proclamation find 
7000 Quadrat; Meilen des bishe isen Kaffern Gebiets 
als an der Kolonie verfallen und mit ihr vereinigt er⸗ 
klärt worden; einer Anzahl von Häuptlingen wurde 
jeder Aufenthalt innerhalb jenes Flächenraums verbos 
ten, und man hatte bereits von dem Gebiet Beh ge 
nommen. 


Sch weden. 


Stockholm, vom 4. Auguſt. — Der König und 
die Königin find. nach einem Aufenthalt von einigen 
Tagen im Schloſſe Roſersberg, 3 Schwediſche (rünf 
Deutſchr) Malen von der Hauptitatt, geſtern hierher 
zurückgekehrt. Am vorigen Mittwoch, um Mitternacht, 
wurde dem Könige gemeldet, daß das Feuer, welches 
(wie bereits erwäbnt) am vorhergehenden Tage an dee 
Toucmſpitze der Riddarholms Kirche durch den Blitz 
enzuͤndet und beinahe geldicht war, durch den heſtigen 
Wind wieder angefacht worden, und die Kirche ſelbſt 
dadurch in Gefahr ſey. Der König begab Ad ſoaleich 
nach der Haupiſtadt, wo er um 31 Uhr Mergers ans 


BEN, 
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u. DE 


kam. Die Spitze des 290 Fuß hohen Thurmes war 
ſchon herabgefallen und hatte das Dach der Kirche in 
Flammen geſetzt. Es gelang indeß mit den größten 
Anſtrengungen, die Kirche und die Königlichen Grab, 
mäler zu retten. Auch die Spitze des Karoliniſchen 
Grabmals iſt unverſehrt. Gegen 7 Uhr Abends war 


das Feuer völlig geloͤſcht und der König kehrte nach 


alt, wir die Stadt Stockholm. 


Noſersberg zuruck. Jene merkwuͤrdige Kirche iſt faſt fo 
Der Bau derſelben 
begann unter Magnus Ladulas gegen das Ende des 
dreizehnten Jahrhunderts. Der bewundernswuͤrdige 
Thurm wurde unter Johann III. im ſechzehnten Jahr⸗ 
underte erbaut. Man glaubt, daß die Kirche und der 
hurm in ihrer alten Form wiederhergeſtellt werden. 
JJ. KK. HH. der Kronprinz und Kronprinzeſſin find 


in Begleitung ihrer erlauchten Kinder und des Herzogs 


von Leuchtenberg am 3 1ſten v. M. an Cheiſtiania ange, 
kommen, und von den Einwohnern der Stadt mit dem 
größten Jubel empfangen worden. Die Ruͤcktelſe nach 
Stroͤmſtad war auf den Aten d. ſeſtgeſetzt. — Das 
Kriegs Collegium hat Befehl ertheilt, daß von jedem 
Regiment ein Gemeiner am 21ſten d. ſich hier einfinden 
fol, vermuthlich um dem Herzog von Leuchtenberg vor⸗ 
geſtellt zu werden. — Das Reichspanier, welches bisher 
in der Riddarholmskirche aufbewahrt wu de, iſt geſtern 
in einem feierlichen Auſzuge, an welchem Abtheilungen 
ſaͤmmtlicher Rezimenter der Beſatzung Theil nahmen, 
mit dem Major der Leibwache, Graf Lewenhaupt, an 
N nach der Schloßkapelle gebracht worden. 

m 


vinzen des Königreichs eingegangenen Sendungen mar 
ren in einem Saale des Doͤrſenhauſes aufgeſtellt. Es 
hat ſich duch. dieſe Ausſtellung gezeigt, daß nicht nur 
die feinfte Wolle in Schweden erzeugt wird, ſondern 
daß auch die aus dem Auslande eingeführten Schaafe 
weder mitten im Lande noch in den ſuͤdlichen Provin⸗ 


zen ausarten, und daß es nicht noͤihig iſt, unſere Heer, 


den beſtäͤndig aus dem Auslande zu ergänzen. Obgleich 
dieſer Induſteiezweig für Schweden noch neu iſt, fo 
war doch die Zahl der ausgeſtellten Wollproben ziemlich 
groß. Im nächſten Jahre wird eine äbnliche Ausſtel⸗ 
kung hier ſtattfinden. Der in voriger Woche zu Nor 
koͤping abgehaltene Wollmarkt iſt eben ſo vortheilhaft 
ausgefallen, wie der vor jaͤhrige. Ein weniger bedeuten⸗ 
det Wollmarkt war am Anfang des Monats Juli in 


„Malmö, wo die Schäferei⸗Beſitzer der Provinz Schonen 


ihr Produkt an Markt brachten. Die Erzeugung der 

feinen Wolle nimmt hiernach in Schweden ſchnell zu. 
1 J t. a 8 | i t n. - 2 
Der Gazetta Piemontese vom 1. Auguſt zufolge 


war die Cholera in Cuneo ausgebrochen; die Zahl der 


Erkrankten beläuft ſich bisher auf 37, wovon 17 geſtor⸗ 
ven find. — In Nizza waren bis zum 30. Juli Mit, 


tags an der Cholera erkrankt 48, geſtorben 26, und im 


Lalarethe von Villafranca bis zum 30. Jull Morgens 
erkrankt 88, geſtorben 47. n 


Juli hat hier die erſte Ausſtellung von Wollen / 
Fließen ſtattgeſunden. Die aus den, verichiedenen Pros 
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Die Allgemeine Zeitung enthält folgendes Och 
ben aus Cairo vom 12. Juniæ Aus dem > lch si 
find wir zeit einiger Zeit ohne Nachricht. Dede, 
aus jenen Gegenden behaupten, es habe ein Aes hol, 
ſches Regiment gegen „feine Obern ſich empört, und mb 
tere Offiziere nebſt dem Obriſten ſeyen von den Sol 
ten getödten worden. Ich weiß nichts Mäheres hierüber 
kann auch für die Wahrheit dieſes Faktums nicht L 
gen, obſchon ich es aus dem Munde eines von 1 5 
kommenden Beduinen vernommen. Das lange Ausble 
ben Ahmed Paſcha's, der ſchon vor zwei Monaten 9 
Zuruͤcketwartet wurde, und die laͤngſt bekannte nzufeie! 
heit der leidenden Truppen in Arabien giebt inbefle# 
der Ausſage dieſer Araber einige Waheſcheinlichkeu, 
Bekanntlich fand vor mehreren Jahren ein ahnliche, 
Vorfall in Mekka ſtatt. Das empörte Regiment wald 
damals mit den ſuͤßeſten Worten hierher gelockt, “ 
Theil deſſelben vetabſchiedet, und der übrige Theil in 
einer Nacht plöglich von andern Regimentern umzingt 
und ungefahr 100 davon an verſchiedenen Orten ſogleic 
erſchoſſen. Sollte daher das aufrüuhrirſeche Degimen! 
auch diesmal keinen Anhang finden und von den 
gen Truppen verfolgt werden, fo iſt nach der ihre" 
Vorgängern gegebenen Lection ihr Uebergang zum Feinde 
wahrſcheinlicher als ihre freiwillige Unterwerfung. i 
darf dabei nicht vergeſſen, daß alle Offiziere der A ! 
tiſchen Truppen Türken find, daß uberall eine angebot" 
nicht ungegründete Antipathie zwiſchen den Arabern 
und Tuͤrken herrſcht. eine Meinung iſt laͤngſt, da 
früher oder fpäter die Aegyptier, das heißt die Arabi“ 
ſchen Soldaten und Unteroffiziere zu ihrem Selbſibe“ 
wußtſeyn gelangen müffen, daß es früher oder ſpatel 
mu ernften Reibungen zwiſchen ihnen, der unterdrückten 
Maſſe und den ihnen gebietenden Tuͤckiſchen Offiziere 
— der unterdruͤckenden Minderzahl — kommen muß, 
Hoͤchſt unpolitiſch und gewiß zum Untergange führend 
iſt das fortwährende Beharren Mehmed Alt's, die Ara“ 
der zu keinen hohen Stellen zuzulaſſen. Noch immer 
kann kein Araber Major werden, während Europäer 
Kopten, Spriſche Chriſten und Armenier Bey's un 
Generale find. Der Aegyptiſche Fellah mag alles des 
Seinigen beraubt, Frauen, Kinder und Greiſe moͤge 
mit Peitſchen zu Arbeiten für den Paſcha getrieben 
weiden; ihre Feigheit und Unmacht, da fie keine Waffe 
befigen, und alle die ſolche zu tragen fähig bel der A 
mee ſind, buͤrgen gegen jeden Aufſtand. Aber, daß ein 
bewaffnete Armee ſich von einer handvoll unwiſſend 
Tuͤrken plagen, und ohne irgend eine Belohnung erwal“ 
ten zu konnen, ſich von einem Schlachtfelde aufs ande 
8 zu laſſen, nie müde wird, dafür kann Niem 

ehen. f f 
Griechenland. 

In einem ‚Schreiben aus Athen vom 4. Juli heit 
es: „Die Zuruͤckderufung des Engliſchen Geſandten am 
hieſigen Hofe, Hrn. Dawkins, iſt ſeit zwei Jahren 
Häufig für wahr und offiziell erzaͤhlt, daß kein Men 


m” 


bleibt C 


Puffalres. Dieſer wackere und beliebte N 
mandirte die Fregatte Madagascar, und brachte, wie 


don London bis Ancona gemacht 


Reit, einen Miniſter hier du haben. 


ganz übe fluͤſſig ſey, fo möchte er das 
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Mehr daran glaubt. Zum letzten Male aber ſchreibe 
ich es heute, da ich es aus ſeinem eignen Munde habe. 
Sein Nachfolger iſt noch nicht beſtimmt, aber vorläufig 
apitain Sir Edmund Lyons hier als Charge 
Offizier kom⸗ 
Dinlänglich dekannt, den König Otto von Brindiſt nach 
auplia. Zu unſrer aller großem Erſtaunen langte er 
dier gegen Ende Mal plötzlich an, indem er bie Reife 
in der beinahe unglaublich kurzen Zeit von 117 Tagen 
batte. Er kam mit 

iner offiziellen Miſſion von dem Koͤnig von England, 
um dem König Oito zu feinem Geburtstage und ſeiner 
Throndeſteigung zu gratuliren, und ihm einige Geſchenke 


m überbringen, woruntee das Großkreuz des Bathordens. 


— Seit der. Zurüctberufung des Herrn von Gaſſer im 
dorigen Jahre, batte Baiern keinen Miniſter in 
Griechenland. Graf Jeniſon verläßt uns bald, und 
um Miniſter Reſidenten wird der bier befindliche 
alerſche Staats⸗Rath von Kobell, fruͤher Mitglied 
der hohen Regentſchaft, ernannt. — Der Daͤniſche 
General-Conſul, Hr. von Falbe, it, wie ich aus guter 
Auelle erfahre, von ſeinem Poſten zurückderuſen. Er 
ſchrteb nämlich an fein Gouvernement, er ſey in der 
Bigen Lage der Dinge überzeugt, daß eine Handels‘ 
Verbindung zwiſchen Gtiechenland und Dänemark: nie 
wals entſtehen würde, und daß ein General Confulat 
bier ganz und gar überflͤſſig ſey, 
Diplomatie wäre es dagegen von der größten Wichtig ⸗ 
Die Antwort von 
Kopenhagen entſprach feinen Erwartungen gerd und gar 
nicht. Man ſchrieb ihm, bie Dänifche Regierung ware 
nicht geneigt, einen Miniſter in Griechenland zu ernens 
nen, und da er ſelbſt ſagte, daß ein General -Conſul⸗ 
einliegende Abbe⸗ 
tufungs⸗ Schreiben abgeben, und nach Kopenhagen zuruck. 
ihren. Dieſes zu thun, war indeſſen Hr. v. Falbe nicht 
fehr geneigt, ſondern er ſchrieb an den Miniſter zuruͤck, und 
bat denfelben; ihn doch hier als Genera“ Conſul zu laſſen. 
er berühmte Seeheld, Admiral Miaulis, war aus der 
fell Hydra gebuͤrtig, und widmete ſich, wie die mei⸗ 
ſten dieſer Inſulaner, dem Handel und der Schifffahrt, 
wodurch er ſich ein großes Vermögen erwarb. Im Ans 
ange der Revolution war Miaulis der Erſte, feine 
N rigg zu bewaffnen, und bald folgten alle andere Hy 
Foten feinem Beiſpiele. Seiner Erfahrung war das 
ende der Flotte anvertraut, und dir ganze Ge 
chichte des G iechiſchen Befreiungskrieges prangt von 
einen Heldenthaten. Bei der Ankunft der Königl. 
zu botalſchalt wurde er zum Vice Admiral ernannt, und 
Han den: Zeit Marine, Präfekt- zu Poros, wo das 
2 Marine. Arenal ſich befindet. Vor einigen Mor 
und dat dad eon der König zum nom oem der Flotte, 
bend 1 ihm das Großkreuz des Erlöſer Ordens. Waͤh⸗ 
und blub J Nen Krankheit beſuchte ihn der König, 
n 24d > lange Zeit bei ihm. Den Tag vos jei 
ode ließ er dem Köͤnize ſagen, feine Todesſtunde 


Sein Begraͤbniß fand am folgenden Tage 


aber für die Daͤniſche 


‚fie waren todt, ohne 


3111 — 2 — 


ſey nah, und er wünſche noch einmal das Gluͤck zu ha⸗ 
ben, Se. Majeftät zu ſehen. Der junge menſchen⸗ 
freundliche Monarch begab ſich ſogleich in ſein Quartier, 
wo der alte Held bei feinem Eintritte ganz auflebte. 
Die Scene war im hoͤchſten Grade ruͤhrend. Der Ad⸗ 
miral gab dem Koͤnige ſein Großkreuz zuruck, und 
empfahl ſeinem väterlichen Schutze ſein geliebtes Vater⸗ 
land, indem er Gott dankte, daß er ihm erlaubt hätte, 
Antheil an feiner Befreiung zu nehmen, und die An⸗ 


kunft und Throndeſteigung des geliebten Koͤnigs zu 


ſehen. Miaulis war viermal verheirathet, und ſeine 
Wittwe war auch viermal in die Bande der Ehe ge⸗ 
treten. Er hinterläßt mehrere Söhne, dle ſaͤmmtlich in 
der Marine ſind, und einer davon iſt Marine Adjutant 
bei dem Könige. Der Verſtorbene war 66 Jagre alt, 
und das in Griechenland, was Nelſon in England war. 
ſtatt im 
Pireäus, und nach feinem eigenen Wunſche ſo nahe 
dem Waſſer als moglich“ Im Trauerzuge waren 
fämmtliche hieſige Marine s und Militair » Offiziere „alle 
Civil, Behörden, der Staatskanzler Graf v. Armanſperg 
und die Miniſter, und eine Anzahl Privatperſonen. 
Im Pireaͤus wurde eine paſſende Rede von dem jungen 
Advokaten Perikles Argyropulos gehalten, die ſpaͤter 
dem Drucke übergeben worden iſt. Die ganze Armes 
und die Marine tragen Flor am linken Arm. - 


en 


Mise ellen. 
Am 4. Auguſt Abends, wahrend eines 
witers, hatten ſich neun Perſonen von Gimbert (Can⸗ 
ton Truchtersheim im Franzoͤſiſchen Departement des 
Niederrheins,) die auf dem Felde arbeiteten, unter einen 
Baum gefluͤchtet. Der Blitz ſchlug in den 
8. Perfonen, 3 Männer und 5 Weiber, wurden zu Bo⸗ 
den geworfen, ein Kind wurde nicht getroffen. Nach 
einigen Secunden ſtanden die 3 Manner unverletzt auf, 
die 5 Weibspetſonen aber blieben auf der Erde liegen, 
0 daß man die geringſte Wunde an 
ihnen bemerken konnte. 
benszeichen gaben, wurden mit aller 
vergebens, gepflegt. 


— — — 

Woodie erzählt in ſeinen Schilderungen aus Südafrika, 
daß die Hottentotten ſehr oft den giftigſten Schlangen 
das Giſt entziehen und es verſchlucken, ſich jedoch daber̃ 
in Acht nehmen, die Zähne und das Zahnfleiſch nicht 
zu berühren. Sie thun dies, weil fie glauben, ſie wuͤr⸗ 
den dann von den Schlangen nicht gebiſſen, oder das 
Gift thäte ihnen, wenn dies dennoch geſchehen ſollte, 
keinen Schaden. Einer dieſer „Gifttrinker,“ wie man 
fie nennt, lebte unweit Groot Vader Boſch, von deſſen 
Thaten die Holländer und Hottentotten viel zu erzählen 
wußten. Unter Anderem fagtem fies er habe einſt eine 
der giftigſten Schlangen in die Hand genommen und 
fie gereizt ihn zu beißen, ohne daß ſie ihm jedoch ein 
Leid gethan habe. Ich hatte, ſagt der Reiſende, keine 


Baum; 


heftigen Ger 


Zwei derſelben, die noch Le⸗ 
Sorgfalt, jedoch 


— 


0 x 
poris Ehrifi Kirche, dis im Laufe der Zeit und vn 4 
frühere Belagerungen bedeutende Beſchädigungen 6 

ten batte, iſt nunmehr, und zwar gan, dem urfprömg‘ 
lichen Bauſtple gemäß, wiederhergeſtelt worden * 
ſtelt ſich beim Eintritt in die Stadt von der Schwe 

nitzee Seite her wieder in ihrer ganzen alterthüͤmfie | 
A“chit-etur und Zierlichkeit dar. Bloß das Kreuß, © 
ches älteren Abbildungen zufolge einft die Spige ſchmuc. 

iſt diesmal noch nicht wieder erganzt worden. 6 
Verſch öͤnetung anderer Art hat unſe e Stadt durch ai ! 
neue Wachthaus am jenſeltigen Ende der Ode ben 12 
erhalten, das durch feine Lage wie durch feine anſpts“ 
chende Form angenehm ins Auge fälle. 5 


Mu ſikaliſches. 5 

Die beiden Gebruͤder Eichhorn, Knaben von 10 und 
12 Jahren, deren ausgezeichneter Ruf als Violin Vit 
tuoſen bereits ein Europärſcher iſt, befinden ſich in di“ 
ſem Augenblicke in Breslau. Die Urtheile der eres 
Runfiverftändigen von London, Paris, Petersburg, Per“ 
lin u. ſ. w. vereinigen ſich darin, daß dieſe muftali 
ſchen Wunde kinder in ihren Kur ſſtleiſtungen den 65 
probteſten Meiſtern zur Seite treten, daher es für jeß! 


Gileg-ubeit, mich von der Wahrheit dieſer Angabe zu 
überzeugen, nur fo viel iſt gewiß, daß das Gift zu 
dem erwähnten Zweck getrunken wird. Der Dehaup⸗ 
tung dieſer Leute zufolge, muͤſſen ſie alle 6 Monate 
eine friſche Deſis nehmen, auch ſey es gefaͤh lich von 
einer giftigen Schlange gebiffen zu werden, als jene 
war, deren Gift fie getrunken hätten. Die Holländer 
ſowohl als die Hottentotten glauben allgemein an die 
Wirkſamkelt dieſes Gegengiftes. 


In den 21 Geſtuͤten der F anzoͤſiſch u Regierung be, 
enden fi in dieſem Jahre 870 Hengſte, 91 Stuten 
und 266 Füllen. Außerdem e hielten Privatleute Bei 
Feuern zum Unterhalt von 249 Hengſten. Die Zahl 
aller Pferde in Fronkreich wird auf 2,147 000, die 
Zahl der jährlich gebornen Fuͤlen auf 233,000 geſchaͤtzt. 


Am 1. Auguſt unte nahmen 8 der beſten Schwimmer 
der Oeſterreichiſchen Beſatzung in Bregenz ein Wert 
ſchwimmen von Bregenz nach Lindau uͤber den Bodens 
ſee, beinahe eine Deutſche Meile. Schlag 10 Uher 
wurde abgeſchwommen, und um 2 Uhr 57 Minuten 
landete der Gemeine Tutaja zuerſt an der Bruͤcke von 
Lindau, 32 Minuten ſpaͤter der Premier Lieutenant 


. 
4 


natürliche Wärme bekamen. 


ken zu pflegen. 


aufgeſetzt find. 


von Cepharowitſch. Die übrigen 6 erteichten nur die 
Hüfte oder zwe Drittheile des Weges und ließen ſich 
dann von den fie begleitenden Kaͤhnen aufnehmen. 
Die Fahrt war bei ſta kem Weſtwinde und 17 Gtad 
N. Waſſerwärme unternommen und mag auf ſuͤßem 
Waſſer wohl die größte bis jetzt dur ſchwommene Strecke 
sen. Der Sieger und der Premiet Lieutenant v. Ce, 
pparowetſch waren ber ihrer Landung ganz blau an ih“ 
rem Korper und ihr Puls kaum zu fuͤhlen, und es 
währte mebrere Stunden ehe ihre Körper wieder die 


Die Cholera gab ku zlich zu einer ſonde baren Aus⸗ 
forderung Anlaß. Zwei Jour naliſten im Depa tement 
Saont'et Loire hatten einander fo beleidigt, daß der 
Eine, Herr Touſſenel, den andern, Herr Duchesne, 
forderte. Here Duchesne weigerte ſich, auf die gewöhn⸗ 
liche Weiſe ſich zu duelliren und ſchlug vor, fie wollen 
beide ſich in den Suͤden begeben, um die Cholera -Kran⸗ 

Der Vorſchlag wurde jedoch nickt an ⸗ 
genommen: 


— 


Breslau, Während die Straßen unſerer Stadt 


sprinatbäufer in dieſem Sommer ein lichteres uud freund: 


- fiperes Anſeden gewonnen haben, iſt unte deß auch der 


Neudau der Schloßbrücke ſo weit vorgeſchritten, daß 
ihre Pflaſterung bereits vollendet, die Steinplatten für 
die Fußgänger gelegt, und die zierlichen Eiſengeländer 

Der ganze Platz vor dem Königl. Pa 
kais bat durch dieſe Veraͤnderung ſehr gewonnen und 
eine weit gefälligere Geſtalt erhalten als zuvor. Auch 
der Diebel, ja die ganze Vr derſeite der fehr alten Cor⸗ 


durch den Adputz und die neue Abfärbung fo vieler 


wohl keiner weiteren Empfehlung, fontern nur der Au, 

zeige bedarf, daß die Kuͤnſtler noch in dieſer Woch 

ſich produziren werben. - A. K. N 
—— — — —— —-ͤ 


Berbindungs+ Anzeige. ö 


Auswärtigen Freunden und Bekannten deehte iich mib 


die heut vollzogene eheliche Verbindung meiner einz'gen 
Tochter Caroline mit dem SeminarsLehrer Herr MM 
ſche in Obet⸗Glogau hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Schweidnitz den 11. Auguſt 1835. 
Doercks, Major a. D. 


Todes Anzeige. 
Am 10ten d. M. entſchlief zu einem beſfern Leben 
unſere theute Großmutter und Verwandte, Frau Johanaa 
Theodora virwittw. Werner, geb. Mengel, in einem 


Alter von 70 Jahren 7 Monaten und 11 Tagen 


Verwandten und Freunden zeigen dieſes zur ſtillen Theil. 
nahme ergebenſt an N 5 
2 dle Hinterblichenen. 
Hirſchberg den 12. Auguſt 1835. 
— an. 
Theater Anzeige. 
Dienſtag den 18ten: „Die Stumme vou 
Heroiſche Oper in 5 Akten. 


Muſik ron Außer. 


Mittwoch den 191en: Loncert der zehn und zwölf“ 


jährigen Gebrüder Eichborn: 1) Oupertate aus des 


Oper l' Eſtocg von Auber. 2) Coneert von Spoht, do get 
gen von Eruſt Eichhorn. 3) Varmtionen für zwei Violinen 


von Paganini, vorgetragen von Ern u. Eduard Eichhern. 


4) „Die unterbrochene Whiſtparthie.“ Luſtſp. in 2 Akten 


5) Violin Sols von Lipinski, vo. ge. 


von C. Schall. 
tragen von Cenſt Eichhorn, 


Por kici 


— 


Reue Bücher, 


E: 
19 trf&ienen und zu daden 


Ko - ei 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
N Schweidnitzer⸗ Straße No. 47. 
Kakners Handbuch der angewandten Naturlehte, fuͤr 
Lehrer aus allen Ständen. 18s und 28 Heft. ge. 8. 
85 Stuttgart. br. 177 Sgr. 
nedel's, K. L. von, literarifcher Nachlaß und Brief 
wichſel; berausgeg. von Vornhagen, von Enfe und Th. 
| Mundt. ur Bd. gr. 8. Leſpfig. broch. Subſerip⸗ 
N tions⸗Preis für 3 Bande 4 Rthlr. 18 Sar. 
leslai, Dr. A. H., Glundriß der Sanitäts- Po 
liel mit beſonderer Ruͤckſicht auf Preußen. gr. 8. 
i 3 Rihle. 10 Sgr. 


| 

Nu Berlin. f e 

Ming, und Quartier, eiſte der Königl. Preuß. Armee 
ö 


find 


N für das Jahr 1835. 8. Berlin. ged. 1 Ktlr. 77 Sgr. 
lichter, 6. W. L., die Königl. Preuß. Geſetze und 
| Verordnungen uͤber die gutsberrlichen und bäuerlichen 
Verbältniſſe volltändig zuſammengeſtellt als Handbuch 
fur ſämmtl. Konigl Beamte, den Gutsbeſiger und Land, 
mann. gr. 8. Leipzig. 
85 — —U—G— — — vL 
1 Betanntimachung. 
Des im Breslauer Kreiſe gelegene Gut Seſch witz, 
NE Henriette v. Schweinitzſchen erbſchaſtlichen Liqui, 
tion. Waffe gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Enobagation verkauft werden. Die landſchaftliche Taxe 
Vlden beträgt 47,951 Rthlr. 6 Sgr. 7 Pf. Der 
1 8 etungs Termin ſtehet am 26ſten Oetober 
wal. Vormittags um 11 Uhr an, vor dem Kb 
binchen Ober⸗Landesgerichts-Rath Herrn von Schle⸗ 
adus ge Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert 
Uineem Termine zu erfcheinen, die Bedingungen des 


kaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protocoll zu 


Auen und zu gemärtigen, daß der Zuſchlag an den 
fta 


und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An 


e eintteten, erfolgen wird. Die aufgenommene 
ir und der neueſte Hppothekenſchein können in der 

di Aiſkratur des Oder Landesgerichts eingeſehen werden, 
Te, Kaufdedingungen ader werden in dem Lieſtations⸗ 

int aufgeſtellt werden. 

deslan den 28. März 1835. 

Koͤnigl. Ober, Landes Gericht von Schleſten. 

7 Erfter Senat. 


D Bekanntmachung.: 

| Send im Breslauer Kreife gelegene Gut Wir witz, zur 
a von Schwelnikichen erb’haftlichen Liqui⸗ 

Susgan fe gehörig, ſoll eim Wege der nothwendigen 
deſſelden N verkaufe werden. Die landſchaftliche Taxe 
Dietnazs Tal 0,176 Kıhle. 1 Sgr. 6 Pf. Der 
o mittags nta ſteht am 29ſten Oetoder d. J. 

0 Landes» Gericht 1t Uber an, vor dem Koͤnigl. Ober, 
Weien, Zimme: 2 ſeſſor Herrn Ruprecht im Par⸗ 
Neige Raufut; des Ober, Landes Gerichts. Zahfungs⸗ 
ue werden hier durch aufgefo delt, in dis, 


— re 
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2 Kehle. ı5 Sgr. 


ug ge im Partheienzimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts. 


* 
1 


fem Termine zu erſchelnen, die Bedingungen des Ver⸗ 
kaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu er⸗ 
tlären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
fände eintreten, erfolgen wird. 
Taxe und der neueſte Hypothekenſchein koͤnnen in der 
Regiſtratur des Ober⸗LandesGerichts eingeſehen werden, 
die Kaufsbedingungen aber werden im Lieitations, Ter⸗ 
mine aufgeſtellt werden. 
Breslau den 28ſten Marz 1835. 
Koͤnigl. Ober Landes, Gericht von Schleſten. 
Erſter Senat. | 


Bekanntmachung. 
Auf Antrag des Koͤnigl. Fiscus wird der Tiſchlet⸗ 
geſelle Joſepy)h Groͤtſchel aus Bauerwitz, welcher 
ſeinen Aufenthaltsort in Koͤnigl. Landen verlaſſen hat, 


hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf den 31 ſten 


October 1835 Vormittags 10 Uhr vor dem 
Herrn Ober Landes⸗Gerichts,Referendarius Heer ange: 


— 


Die aufgenommene 


ſetzten Termine, allhier zu geſtellen, über feine geſetz - 


widrige Entfernung ſich zu verantworten, und ſeine 
Zuruͤckkunft glaubhaft nachzuweiſen, widetgenfalls er 


nach Vorſchrift der Geſetze feines ſaͤmmtlichen Vermoͤ⸗ 
gens, fo wie der ihm in Zukunft etwa zufallenden Erb. 
ſchaften verluſtig erklärt und ſolches alles der Regie 


rungs⸗Hauptkaſſe zugeſprochen werden wird. 5 
Natibot den 10ten März 1835. 


Koͤniol. Ober Landesgericht von Oderſchleſſen. 


Oeffentliche Vorladung. s 

In der Gegend zwiſchen Liebau und der Boͤhmiſchen 
Grenze, ohnweit des alten Dittersbacher Bo werks, 
find den 18. Juli d J. Abends gegen 104 Uhr 


11 Hüte Zucker, im Gewicht 1 Ttur. 48 Pfd., ange 


halten und in Beſchlag genommen werden. Da die 
Eindringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und diefe, 
fo wie die Eigenthämer derſelben unbekannt find, fo 
werden dieſelden hierdurch Öffentlich vorgeladen und ar 
gewieſen, innerhalb vier Wochen, vom 8. Auguſt e. 
gerechnet, und ſpäteſtens am 9. October d. J. Ach in 
dem Königt. Haupt Zoll Amte zu Liebau zu melden, 
ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in Beſchlag genomme⸗ 
nen Obſecte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefälle 
Defraudation zu verantworten, 


Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit deren 
Erlös nach Vorſchelft der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den 26. Juli 1835. a 


Der Geheime Oder Finanz Rath und Provinzial-⸗ 


Steuer Director. 
v. Bigel⸗ ben. 


Betanntima chung. 
Das unterzeichnete Gericht wacht diermit bekannt: 
daß der hieſige Goldarbeiter Friedrich Riethammer, 
und deſſen Ehefrau Sophie geborne Reinelt, zufolge 


im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gemärtigen, daß die Confiscation der in 


\ 
) 


U 
gerichtlicher Verhandlung vom Iten d. M. die Hierorts 
zwiſchen Eheleuten buͤrgerlichen Standes beſtehende ſta⸗ 
kutariſche Gemeinſchaft der Güter unter ſich ausge⸗ 
ſchloſſen haben. Neiſſe den 13ten Juli 1835. 
a Koͤnial. Preuß. Fͤrſtentbums⸗ Gericht. 


N Subhaſtations » Patent. 

Die sub No. 1 zu Märzdorf am Bober belegene 
Waſſermuͤhle, auf 5652 Rthlr. 19 Sgr. 2 Pf. — ein⸗ 
schließlich des auf 3368 Rihlr. 5 Sgr. angenommenen 
Erctragswerthes — abgefchägt, und dem Ferdinand 
Puſchmann zugehörig, ſoll in Termino den 28ften 
November o. Vormittags 10 Uhr hierſelbſt im 
Gerichtsgebäude meiſtbietend verkauft werden. Die Taxe 
und der neueſte Hypothekenſchein, koͤnnen in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. Liebenthal den 2. April 1835. 

Königliches Land! und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Stadtgericht zu Grottkau. Das den Sittenfeld⸗ 
ſchen Erben gehoͤrige Haus auf dem Ringe nebſt vor⸗ 
theilhaft eingerichteter Brauerei und Ausſchank sub 
No. Al, ein Ackerſtück von 2 Scheffel groß Maaß und 
ein Scheuer Brandfleck von 35 OR. sub No. 197. 
und 3 Kollectur⸗Ackerſtuͤcke auf der 
sub Nris. 72., 171. und 172., zuſammen abgeſchaͤtzt 
auf 6874 Rihlr. 17 Sar. 8 Pf., zufolge der, nebſt 
Hypothekenſcheln in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 26ſten Januar 1836 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 7 


n Bekanntmachung. 
E Die Theilung des Nachlaſſes des den 13. Mai 1833 
hierſelbſt verſtorbenen Juſtitiarius Schulz wird in Ge⸗ 
mäͤßheit der H. 137 und 138 Titel XVII. Theil I. 
des Allgemeinen Landrechts enthaltenen geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen den etwanigen unbekannten Erbſchaftsglaͤu⸗ 
bigern mit dem Beifuͤgen bekannt gemacht, daß dem 
jenige, welcher ſich mit ſeinen Anſpruͤchen innerhalb 
dreier Monate nicht melden ſollte, ſich nach erfolgter 
Theilung des Nachlaſſes an jeden Erben nur für feinen: 
Antheil halten kann. 3 f 

Leobſchuͤtz den 10. Juni 1835. x 

ö Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorfer Fuͤrſten , 

thumsgericht, 


Auctions Anzeige. 


Der Nachlaß des verſtorbenen Erzprieſter und Pfarrer 


ler, beſtehend in einigen Ühten, 

orzellan, Glaͤſern, Leinenzeug und Betten, 
Kleidungsſtuͤcken und Büchern, 
guſt d. J. Nachmittags von 2 Uhr an und die 
genden 3 
hierſelbſt gegen ſofortige baare Bezahlung verauctionirt 
werden. Kaufluſtige werden daher ergebenſt eingeladen. 
Btreslau den 17ten Auguſt 1838. 

Die Amlerſchen Teſtaments⸗Executo en. 
Anders. Freiß. 


Silbergeſchirr, 
Meubles / 


fol, 


n 


ſtaͤdtiſchen Feldmayk 


Koͤnigl. Preuß. Antheils. 


wird den 26ſten Au⸗ 


Nachmittage im Pfarrhauſe auf dem Sande 


> . x 


Jagd „Verpachtung 
Da die im Termin am 16. Juni in 
abgegebenen Gebote auf die Feldjagden: 1) Popk 
2) Thomitz, 3) Kanigen, 4) Mlietſch, 5) 
6) Wilſchkowitz, und 7) Groß⸗Kniegniß, BU 
ausgefallen, als daß darauf gerückſichtiget werden 
ſo habe ich einen anderweiten Termin zur Verpa 
der vorgenannten Jagden, ingleichen zur Verps 
der noch nicht ausgebotenen Jagd auf der 
Naſelwitz auf Freitag den 21. Aug uſt o n 
mittags 10 bis 12 Uhr in der Stadt Zobttl, 
Gaſthaus zum rothen Hirſch anberaumt, zu welch 
Jagd⸗Pachtluſtige eingeladen werden. 
Scheidelwitz den 11. Auguſt 1835. 
{ Der Königl, Borftrath. v. Rohom: 
WEBER En et TER 
A u c t i o n. hr 
Am 19ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und m ; 
26 Reusch, 


elwiß, 


mittags von 2 Uhr ſoll in dem Haufe No. 
firage der Nachlaß des Partikulter Lödel Frank, | 
ſtehend in Betten, Leinenzeug, Kleidungsſtuͤcken, Meub 1 
und Hausgeräth, oͤffentlich an den Meiſtbietenden * 
fteigert werden. Breslau den 13. Auzuſt 1835. 
27 Maunig, Auctions⸗Commiſſarius- 
Wein Offer te. 
Eine Parthie 27r Stein⸗ und 75 
wein in Bocksbeuteln, ſoll in Origina 


Hudertberf 


San, 


eiſtel 9 


Ken & 25 und 50 Flachen für oh 


nung eines fremden Hauſes, zu dem aͤußer 
niederen Preiſe von 15 und 20 Sgr. pi 
Flaſche verkauft werden. Das Naͤhele 
Albrechtsſtraße im deutſchen Hauſe. 


Apotheken- Verkauf. N 
Eine Apotheke à 6000 Rtlr-, eine & 16,000 Rule 
und eine & 26,000 Rtlr. sind zu zeitgemässe®. 
Preisen zum. Kauf nachzuweisen: : . 
Anfrage- und Adress- Bureau 
(altes Rathhaus.) 


e Provisoren.. Apotheker-Gehülfen und Lehr- f 


linge werden stets besorgt und versorgt vom 
Anfrage- und Adress - Bureau 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Ein Familienhaus im beſten Bauſtande nebſt Garten, 
auf einer Hauptſtraße belegen, iſt mit weniger Cine 
lung billig zu verkaufen, wo? ſagt der Agent Moh ne! ? 
auf der Sandſtraße in 4 Jahreszeiten. N 
Funfzehn Kuͤhe von original Schweizer Abkunft nd 
dei dem Dominium Groß» Deutfchen (zwiſchen 


lau und Conſtadt) verkaͤuflich und alle Sonnabend / | 


Sonntag und Montag in Augenſchein zu nehmen: 


72 Literatiſche Anzeige a 
Bei Go edſche in Meißen iſt erſchienen und in 
Dteslau bei Wild. Gottl. Korn, ſo wie in allen 
AM dern Buchhandlungen daſelbſt (in Löwenberg bei 
3 e Comp., in Reiſſe bei Hennings) 
aben: TE 
Schreiben eines deutſchen Floh's, 
delcher mit K. G. Nicolai die Schnellfahrt durch 
hesperiſchen Gefilde gemacht hat, an feine Freundin, 
eine Wanze in Italien. 
Von K. Adamsſohn. geh. 9 Ser. 
Als Anhang zu Nicolas ‚Reife nach Italien. 
— 


Humoriſtiſche und biſtoriſche Skizzen 
us den Jahren der Kevolutionekriege, entworfen auf 
Reifen und Wanderungen durch Italten, Frank, 
Nic, Ungarn und Deutſchland. Aus den bins 
"plaffenen Mapieren eines verſtorbenen Soldaten geſam⸗ 
elt und als Beitrag zur Kenntniß einer denkwürdigen 
Zeit herausgegeben von A. Elle ich. 
8vo. geh. 1 Rthlr. 27 Sgr. 


Die darin mitgetheilten ſeltſamen Schickſale, luſtiger 


ud trausiger Abenteuer eines jungen Soldaten der 
K. oͤſterreichiſchen A mee liefern ſehr ‚intereflante 

Beiträge zur Geſchichte einer denkwürdigen Epoche. 

. — —— — 


Gaſthofs⸗Empfehlung. 
Aten reip. Reiſenden empfehle ich meinen auf das 
zweckmäßigſte und Bequemſte eingerichteten neuen 
asthof zur goldnen Krone in Ostrowo 
Ringe, ganz ergebenft, mit der Verſiche rung, daß 
10 ſtets durch die dilligſte und prompteſte Bedienung 
mir die Zufriedenheit eines jeden mich mit ſeinem Be⸗ 
ſuche Beehtenden zu erwerben bemuͤht ſeyn werde. 
Oſt⸗owo im Juli 1835. BEN 
— B. Milbitz. 
Hierdurch erlauben wir uns die ergedene Anzeige 
2 machen, wie wir in Beilau, in der Beſitzung des 
Jan Inſpector Hellmann im ſchattigen Garten ein 
elt errichtet haben und daſelbſt während der Zeit des 
5 andvers zu ciollen Preifen gute Weine und ſchwack, 
aft zubereitete Speiſen verkaufen. 8 
Vom Lager aus führt ein Weg in den Garten, und 
unen die uns Beſuchenden die Wagen im Raume des 
Be een dz Ant 1886 = 
zeslau den 15. Au . 

— ernst Vogt & Comp. 
„Die echten Coliers anodynes, 
welche das Zahnen der Kinder fo fehr erleichtern, erhiel⸗ 

en wiederum und verkaufen zum dilligſten Preife 
Hubner § Sohn, eine Stiege boch, 
Ning, (und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke No. 32. 


„il 


einige in Penſion zu nehmen. 


— . 


83000 Rihlr. à A pCt. jährl. Zinsen 
sind gegen Pupillarsicherheit sogleich zu vergeben. 
Auch werden Staatspapiere, sichere 
Hypotheken und Erbforderungen von 
jeder beliebigen Höhe zu den bestmög- 
lichsten Coursen gekauft vom : 
Anfrage- und Adress-Bureau 
(altes Rathhaus eine Treppe hoch.) 


$ Stabliſſements - Anzeige 
Einem geehrten Publikum zeigen wir hiermit 


— . .. . 
ee e dene e i en. 


H ergebenft an, daß wir am 1ften Auguſt a. e. eine 
* Manufactur⸗Waaren⸗Handlung, beſtehend in Kat 
tun und Kattun⸗Tuͤchern, Schweizer Kattun und 
Tücher, Mecino's, Thibei's, Plaue, Halbfeidenen 
und ſeidenen Weſten Zeugen, baumwollenen und 
halbleinen Kleidern und Züͤchen Leinwand, weißen 
und bunten baumwollenen und halbleinen Tuͤchern, 
weiße und gefärbte Leinwand, Bacchente, Kittai 
und verſchiedenen anderen Gattungen in dieſes 
Fach einſchlagender Artikel, errichtet haben. Bei 
* reeller und prompter Bedienung verſprechen wir 
& die möglichft b lligſten Preiſe und bitten um ger 
neigten Zuſpruch ergebenſt. : 
‚Langenbielau den 15ten Auguſt 1835. ＋ 

C. W. Rohleder & Comp. 7 a 

. .... tee 


„% Ein Privat⸗Docent, welcher bereits 2 Kna⸗ 
ben zu erziehen hat, wuͤnſcht von Michaelis an noch 
Die Bedingungen, un⸗ 
ter denen die Aufnahme geſchieht, find billig. Das 
Nähere daruͤder zu erfragen in des Breslauer Zeitungs 
Expedition. ER 


———— ben. 
Beſte ſchwarze und rothe Dinte, fo wie Flaſchenlack 

von hellrother, fein gelb und grüner Farbe, empfiehlt 
die Siegellack Fabrik von RER 
F. W. Froͤlich, Schweidnitzerſtraße No. 18, 


R . A 3 EEE 
Militau Luft Lack 
der nie verdirbt) 
mit welchem man ohne alle Stuben, oder Sonnenwärme 


facfıren kann und dennoch den ſchoͤnſten Glanz, verbunden 


mit tieffter Schwärze, hervorbringt, von welchem ich an 


viele Koͤnigl. Truppentheile ſeit mehreren Jahren liefere 
und darüber die beſten Zeugnſſſe aufweifen kann, fo wie 
Militair, Thon, Blauſtein, Steinmarks, Talkſtein ꝛc 
empfehle ich und beabſichtige von dieſen Artikein Com, 
miſſions Lager zu geben in die diesjährigen Lager und 
deren Umgegend, weiche daher geſonnen find, ſolches zu 
uͤbernehmen, belieben ſich gefäligft in frankirten Briefen 
zu melden in Breslau, Reuſcheſtraße No. 34 in dee 


Militair⸗ Lack Fabrik von f 
A. Gramſch. 8 f 


8 i: 


* 


Se 


HEHE 


Feines Provencer Oel 
7 iſt in Faͤſſern und gezaͤpft billig zu haben Bei 
* Adolph Bodflein. 
Breslau, im Auguſt 1835. 
TCC Or 
Schnell trocknenden Fernis, 
Leinöl und Mobnoͤl, einzeln und in Parthieen billigſt, 
f. Bleiweiß 20 Pfd. 80 Sgr., f. mittel 60 Sgr., ord. 
40 Sar., Zunkaſche 30 Sgr., offernt Ren cheſtraße 
No. 34. F. A. Gram ſ ch. f 


Heute den IScen iſt großes Militair-Conzert im 
Peinz von Preußen am Lehmdamm, Abends Wiener 
Garten⸗Beleuchtung von Strauß, betittelt die Benga⸗ 
liſche Flamme, dann großes Brillant Feuerwerk, wozu 
ich ganz eraebenſt einlade. Carl Schneider, 


Zum Fleiſch/ und Wurſt⸗Ausſchieben bei einem gut 
beſetzten Concert und Beleuchtung des Gartens, Mitt⸗ 
woc den 1 ten Auguſt, ladet ergebenſt ein, der Coffe- 
tier im rotben Hirſch vor dem Sandtbore. 


Heute den 18ten Auguſt findet bei mir ein Vogels 


ſtechen, Concert und Gartenbeleuchtung ſtatt, wozu er⸗ 


gebeuſt einladet Rtegel, zu Nothk etſcham. 


f [Empfehlung. 

Wi thichafterinnen, welche die Landwirthſchaſt gut 
veeſtehen, Kammerjungfern, Koͤchinnen, Schleußerinnen, 
fo wie Kucſcher und Hausknechte mit guten Zeugniſſen 
weiſet nach. — Auch werden zu Micharli noch einige 
Quartiere von 80 bs 200 Nthlr. zu miethen geſucht. 

5 8 Commiſſions Co ptoit, 

Schweidnitzerſtraße No. 54 am Ringe. 
Unter kommen Geſuch. 
Ein älternloſes Mädchen, das aber von fruͤheſter 


— 


Kiudhelt an bis zu ihrem 16ten Johre in einer gebil- 


deten Familie erzogen iſt und Unteriicht im Weiß nären 
To wie im Schneiden erhalten hat, wuͤnſcht zu Mi 
chaelis d. J. am liesſten bei einer Herrſchaft auf dem 
Lande und an der Seite einer erprobten Jungfer ihre 
Kräfte zu verſuchen; wurde auch das erſte Vierteljahr 


gern auf jeden Lohn verzichten und bei freier Koſt und 


auſtaͤndiger Behandlung ihr Moͤglichſt 's thun. Hierauf 
Nefleectirende erfahren das Nähere auf portef ele Ans 


tragen bei Henriette verw. Senior Geiſer, Neuma ft 


No. 28. 1 fe Etage. 


— nn nennen 


Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 17. Auguſt 1835. 


1 Rthlr. 
Rthlr. 25 Sgr. 3 Pf. — 
Athlr. 15 Sgr. 3 Pf. — 


. Hödhiter: 

Weizen 1 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. — 
Roggen = Rthle. 26 Sgr. Pf. — 
Hafer ee AR. 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) tä ö 
sen’fhra Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Wokamsern zu babes. 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch— f 


wihdelm Gottlieb 


— —— 


Wem ein schwarzer Pudel abhanden gekommen, 3 


felbigen gegen Erſtattung der Inſertions-Gebüh en FL 
der Futterungskoſten Schmiedebruͤcke No. 45 abbeler. 5 
— — 

Zu vermiethen _, 
iſt auf der Albrechtsſtraße No. 17 zur Stadt pi 
beider Regierung geradeuder, eine Wohnung mil 10 
Fenſtern von heraus auf 1 oder 2 Monate, ſogleich 
beziehen, mit auch ohne Meubles. Das Nö 


Dominikanerplatz No. 1. Bi 
Zu vermtiethe 


a n Wr 
und zu Micaeli zu beziehen iſt eine Stube im aufe 
Stock auf der Buͤttnerſtraße in der gelben Marit- 
FEB STE Er EEE A 


Zu vermiethen, eine Stube nebſt Kabinet in 100 
iften Stage vern beraus ſüt einen einzelnen Heri 


Biſchoſſtraße No. 2. = u 
. Zu ve miet ben f 
und Termin Michaelis zu beziehen, die erſte Fragt 15 
Ringe (Naſchmarkt) No. 43. beſtebend aus 4 Stube“, 
2 Kab ſenets, Rüde, Keller und Bodengelaß. Des 
Nähere in der Aten Etage. Bi. 
Angekommene Fremde. b, 
In den 3 Bergen: Hr. Leſſer, Kaufmann, von Labs 
berg a. W.; Hr. Leſſer, Kaufm., von Schwedt a. O. — 5 
der goldnen Gaus: Se Kaufm., von Steil 
Er. Haupt, Kaufm. von MWuftewaltersdorf; Hr. Zlegle 
Inſpektor, von Berlin; Hr. Breitkoph, Ger. Aktugrius, 
Grotnig. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Haſenklertt 
Kaufm., von Nuits; Hl. Schmidt, Kaufm., von Liegniß; , 
Haaſe, Kaufm., von Magdeburg. — Im blauen a 
Hr. Kirchner, Kaufmann, von Berlin; Hr. v. Wielswiebske 
aus Polen; Hr. v. Colomd, Referendar, von Krotoſchin⸗ 10 
Im Rautenkranz: Hr. Föckel, Gutebeſ., von Vorich 
witz: Hr. Stolke, Kaufmann, von Berlin; Hr. Rephan, Kr: 
Buhl, Kaufleute, von Kaliſch. — Im deutiden Ha, 
Hr. Kontecki, Bürger, aus Polen; Dru. Gebr. Baron Dou 
Partikulieis, von Gent, — Im goldnen Baum: er 
Graf Kosporh, von Briefe; Hr. v. Wender, Gutsbesitzer, 2 
Seifrodau; Hr. Burnowski, Gutsbeſ, von Porzmiewie; I 
Kober, Landrath, von Loßwitz; Hr Altmann, Kaufmann, a 
Polen; Hr. Großmann, Kaufmann, von Tannbauſen. 3 
Hötel de Silésie: Hr. Baͤnſch, Kaufm., von Mas 
burg; Hr. Correns, Forſtmeiſter, Hr Gahns, Forſt⸗Ren 
beide von Glatz. — Im rothen Haus: Hr. Steel 
. med., von Berlin. — Im privat, eo gs Fe, 
Hauptmann Tieſenhauſen, von Kofel, Matbiasſtr. No. 55 
rau Majorin Goslar, ven Glogau, Taſcheuſtr. No. 245 na 7 
alle, Landlchaftg Secretalr, Hr. l. Kalinomsfi, Lenken 
beide von Bromberg, Oderſtr. No. 23; Hr. Jachmann, 


th⸗ ker, von Erxleben, Altbuͤſſerſtr. No. 12. . 


— 


Mittler 


Niedrigſter: 
8 Sgr. 855 


1 Rtbir. 4 Sgr. 
= Rthle 24 Sgr. 
„ Rtblr. 15 Sgr. 


lich, im Verlage der 


— 


9 Pf. 


— —̃— 


